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(1848) Kundmachung. (2) 

Nro. 3628. Die h. k. k. Statthalterei hat mit der Verordnung 
vom 4. Juni l. J. 3. 20979 die Bewilligung zur Errichtung einer 
offentlichen Apotheke im Marktorte Rudki als Perſonalgewerbe zu er 
theilen befunden. 

Dieſes Perſonalbefugniß wird im Grunde b. Statthalletei-Mor⸗ 
malweiſung vom 26. Juni 1858 3. 27126 von Seiten des k. k. Be⸗ 
zirksamtes Rudki im Wege des Konkurſes an den meiſtverdienten Ber 
werber verlieben. 

Bewerber haben ſich über das erlegte Magiſterium der Phar⸗ 
mazie mit dem von einer öſterreichiſchen Univerjität erhaltenen Diplome, 
über dic l. k. öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft, über das zurückgelegte 
Alter, die Religion, die bisherige Verwendung Tit dem Studienaus⸗ 
tritte und über die Moralität, fo wie auch über den zureichenden Fend, 
eine Apotheke eroͤffnen und führen zu knnen, mittelſt glaubwürdigen, 
dem diesfalls an das k. k. Bezirktamt in Rudki zu richtenden Bewer⸗ 
bungs geſuche beizuſchließenden Dokumenten bis 20. Oktober 1861 aus⸗ 
zuweiſen, und fi darin zugleich zu verpflichten, die Apotheke mit 1. 
Dezember 1861 für das Publikum bei ſonſtiger Ur gilkigkeit des er 
langten Befugniſſes zu eröffnen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Rudki, am 22. September 1861, 


Obwieszezenie. 

Nr. 3628. Wysokiem rozperzadzenien e k. Namiesteietua 
2 dnia A. czerucn 1861 do liezby 20979 zestelo otworzenie publi- 
cznej apteki w miasteczku Rudki zezwolone. 

To upowaznienje osobowe na mäer wysokiego normalnego r0z- 
porzadzenia e. k. Namiestaictva z duia 26. czerwen 1858 do liezby 
27126 ze strony e. k. urzeda pon iatowego Rudki najwiecej wastu- 
zonemu kompeteutowi w drodze konkursu udzielonem zostanie. 

Kompetenci o to prawo osobowe wzywaja sie niviejszem, Sch 
sie do 20go paZdzieruika 1861 wykazali, Ze dastapili magisteryum 
farmaeyi i dyplomem z wszechuiey pafstwa austrysekiego sa obda- 
rzeni, niemniej fe? maja udowodnie Prawo obywatelstwa panstwa 
austryackirgo i wykazad swöj wiek, religie i dofychezasowe zutru- 
dnienie od ezasu wyjscia ze szköf publiezuych, nareszeie udowodnié 
moralnosé i wysiarezajacy fundasz do otworzenia apteki i prowa- 
dzenia takowej wierzyteluemi do prosby zalaczyc sie majgeemi de- 
kumentami, jakotez dolgezje deklaracye obowiazujaca, 20 z daiem 
1. grudoia 1861 ped rygerem nieupowaznienia dostapionego beg. 
prawa te apteke dla publiezuosci otworza. 

Z e. k. Urzedu powiatowege 

Rudki, doia 29. Wrzesnia 1861. 


(1847) G d J t. (2) 

Nro. 1427. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Storozyuetz 
wird mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider 
bie liegende Maſſa des zu Panka dies bezirks verfiorbenen Stefan Fou- 
ster Herr Konstantin v. Jaunesz aus Panka wegen Anerkennunz des 
Eigenthumérechtes auf ein Grund ſtück in Panka Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zu: Verhandlung 
auf den 16. Oktober 1861 hiergerichts anberaumt worden D. 

Da der Aufenthaltsort der Erben zur Maſſe des verſtordenen 
Belangten unbekannt iſt, fo hat das k. k. Bezirksgericht u deren Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koften den Nikifor Olar, Ortsvor⸗ 
ſtand aus Panka, als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung oer: 
handelt werden wird. a 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Erben des verſtorbenen 
Belangten erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Be⸗ 
zirksgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem dieſelben ſich die 
aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. g 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Storozynetz, am 10. Juli 1861. 


(1846) G ditt. 2 

Pro. 1014. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Tiumacz 
wird dem Fedor Wasylow oder Sorochmaniuk und Wilhelm Hernisch 
mit dieſem Edikte bekannt gemacht, es habe die k. k. priv. Akzienge⸗ 
ſellſchaft für Zuckerfabrikazion in Galtzien zu Tiumaez gegen die lie⸗ 
gende Verlaſſenſchaftswaſſe nach Paul Plemiuke gegen Fedor Wasylow 
oder Sorochmaniuk und Wilhelm Hernisch eine Klage unterm 18ten 
April 1861 3. 1014 wegen Erfolglaſſung des Betrages von 383 fl. 
45 kr. KM. oder 612 fl, 93/1 kr. öſt. W. aus der dem Fedor Wa- 


Dziennik urzedowy 


— — 


do 
| bözety Lwowskiej, 


5. Pazdziernika 1861. 


sylöw oder Sorochmaniuk abgenommenen im Depoſite des Stanisla- 
wou er k. k. Kreisgerichtes in Strafſachen erliegenden Baarſchaft pr. 
587 fl. 14½ kr. KM. angebracht, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung die Tagſatzung auf den 26. November 1861 10 Uhr Früh be⸗ 
ſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Fedor Wasylow Sorochmaniuk und Wil- 
helm !ernisch unbekannt iſt, fo wird denſelben ber Tlumaczer Sn 
ſaße Hr. Andreas Kauecki auf deren Gefahr und Koſten zum Kura⸗ 
tor beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriekenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Fedor Wasylow v. Sorochma- 
viuk und Wilhelm Hernisch erinnert, zur rechten Zeit entweder felbſt 
zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter die nöthigen Behelſe mit⸗ 
zutheilen oder aber einen anderen Sachwalter zu wählen, und ſolchen 
dem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt dle zur Vertheidigung 
dien ichen vorſchrlftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fi 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbn beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

inmacz, aul 24. Auguſt 1861. 


E dy K t. 

Nr. 1014. C. k. urzad powiatowy jako sad w Tlumaczu Fe- 
dora Wasylow albo Sorochmaniuk i Wilbelma Hernisch uwiadamia, 
se uprzywilejowane towarzystwo akcyonaryuszöw fabrykacyi cakru 
w Galieyi w Tlumaezu przeeiw magie nieobjetej Pau la Plomekę i 
przeciw Fedorowi Wasyléw albo Sorochmaniuk i Wilhelmowi Her- 
nisch wagledem wydania kwoty 583 ar, 45 kr. m. k. albo 612 21. 
93% kr. w. a. 2 odebranej Fedorowi Wasyldw ezyli Sorochmaniuk 
a w depozyeie Stanislawowskiego c. k. sadu obwodowego ztozonej 
gotowki w kwocie 587 ze, 14½ kr. m. k. w tufejszym c. k. sa- 
die pod dniem 18. kwietnia 1861 do liezby 1014 pozew wydalo, 
na Lidd do usinej rozprawy termin va dzien 26. listopada 1861 
wyznaczonym zostal. 

Poniewaz miejsce pobytu Fedora Wasyldw czyli Sorochmagiuk 
i Wilhelma Hernisch niewiadome jest, wiee do zastapienia tychze 
za kuratora p. Jedrzej Kawecki 2 Tlumacza postanowiony zodtat, 
z ktsrym ta sprawa podtug przepisow ustawy sadowrj przeprowä- 
dzonz Zostauie. 

Wzywa sie wiec niniejseym edyktem Fedora Wasylò w, ozyli 
Serochmaniek i Wilhelma fHernisch, szeby albo sami tu w sadzie 
stawili sie, lub przeznaczonemu kuratorowi potrzebne prawne do- 
wedy udzielili, lub kogo inuego za peluomocuika dla siebie obrali, 
i tutejszy sad o tem zawiadomili, gdyt w przeciwuym razie zle 
skelkı wypasé mogace, sami sobie przypisad beda musieli, 

Tlumacz, duia 24. sierpnia 1861. 


(1829) Lizitazions⸗ Kundmachung. (3) 

Dienſtag am 8. Oktober 1861 Vormittags 10 Uhr wetden 
am Bauplatze ber hieſigen Citadelle (ehemals Türkenſchanze genannt) 
verſchiedene Parthieen altbrauchbares Gerüſtholz, Bretterwerk, Guß⸗ 
und Schmiedeiſen, dann Eiſenblech und verſchiedene Requiſiten an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung mit der Verbindlichkett 
das Erkaufte binnen 14 Tagen vom Bauplatze wegſchaffen zu laſſet, 
obne daß die k. k. Militär⸗Bauverwaltung für das Erkaufte eine Dat: 
tung übernimmt, hintangegeben. 

Kaufluſtige wollen ſich am vorbeſtimmten Tage und Stunde am 
bezeichneten Ort und Stelle einfinden. 

Lemberg, am 27. September 1861. 


(1844) Ankündigung. (3 
Nro. 6980. Am 14. Oktober 1861 wird in der Tarnopoler 
Kreisbehörde Kanzlei um 9 Uhr Vormittags bie Lizitagion wegen 
Verpachtung der Trembowler ſtädtiſchen Propinazion auf die Periode 
vom 1. November 1861 bis dahln 18 4 abgehalten werden. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 4950 fl. op. W. 

Die Etzitazionsluſtigen haben an Vadium der Lizitazions⸗Kem⸗ 
miſſion 10% des Ausrufspreiſes baar zu erlegen, die übrigen Bedingniſſe 
werden den Lizitanten bei der Kommiſſion bekannt gemacht werden. 

Tarnopol, am 26. September 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 6980. Duia 14. pazdziernika 1861 odbedzie sig w kan- 
celaryi obwodu Tarnopolskiego © Ziel godzinie przed poluduiem li- 
eytacya wzgledem puszezenia wedzierzawe Trembowelskiej propipa- 
eyi miejskiej na peryod od 1. listopada 1861 az do listopada 1864. 

Cena wywolania wyrosi rocznie 4950 al w. a. b 

Majacy ches lieytowaC majg zlozyé wadyum komisyi lieyta- 
cyjnej 10% ceny wywolania gotowka, inne warunki beda licytan- 
tom przez komisye ogloszoue. 

Tarnopol, dnia 26. wrzesnia 1861. 


1 
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(1819) Edikt. (3) 

Nro. 11933. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird bie 
mit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Mendel Barber zur exe 
kutiven Hereinbringung der mit den Urtheilen des k. k. Czernowitzer 
Stadt⸗ und Landrechtes vom 2. November 1853 Zahl 14935, des h. 
k. k. Appellazions⸗ Gerichtes vom 23. Mai 1854 Zahl 9852 und des 
h. k. k. oberſten Gerichtshofes vom 27. Febrnar 1855 Zahl 1618, 
dem Peter Hermann wider Nikolaus Reus und nunmehr dem kläge⸗ 
riſchen Zeſſionär gebührenden jährlichen 5% Zinſen von dem Betrage 
pr. 10000 fl. KM. vom 1. Mai 1847 bis zur Extabulirung der 
Kauztonsſumme pr. 10000 fl. KM. aus dem Laſtenſtande der hieror⸗ 
tigen Realität Nro. top. 118 und der bereits zugeſprochenen Gerichts⸗ 
und Exekuzionskoſten pr. 17 fl. 36 kr. KM. und der gegenwärtig mit⸗ 
zugeſprochenen Exekuzionskoſten, bei bereits vorausgegangener und vom 
h. k. k. Oberlandesgerichte mit Entſcheidung vom 26. März 1861 
Zahl 2327 beſtätigten gerichtlichen exekutiven Abſchätzung, der im Schä⸗ 
tungs ⸗ Protokolle vom 23. November 1859 sub 1. abgeſchätzten auf 
Alexander Reus, in Folge der ihm von feinem Vater Nicolaus Reus 
mittelſt Schenkungs » Urkunde vom % Jänner 1855 geſchenkten, in 
Folge Beſchlußes des Bukowinaer k. k. Stadt⸗ und Landrechtes vom 
16. Juni 1859 Zahl 3154 zu Gunſten des Alexander Reus intabu⸗ 
litten Gutsantheils von 4½ Odgonen in Idzeslie, die lizitative Ver⸗ 
Veräußerung dieſes Gutsantheils in drei Terminen, d. i. am 24. Ok⸗ 
tober 1861, 21. November 1861 und am 18. Dezember 1861 bewil⸗ 
ligt wurde. 

Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schätzungs— 
werth mit 19995 fl. öſt. W. angenommen. 

Um dieſen Preis wird der Gutsantheil, jedoch mit Ausſchluß 
des Rechtes auf die Grund-Entlaſtungs-Entſchädigung in den erſten 
zwei Terminen, in dem dritten Termine aber auch unter dieſem Preiſe 
losgeſchlagen werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet vor Anbeginn der Lizitazion 
ein 10 tiges Vadium im Betrage von 1999 fl. 50 kr. zu Händen 
der Lizitazions⸗Kommiſſion entweder im baren Gelde oder in Staats- 
papieren zu dem Tageskurſe zu erlegen, welches Vadium dem Erſte⸗ 
her in die erſte Feilzahlung des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen 
Lizitanten aber nach beendeter Lizitazton rückgeſtellt werden wird. 


(1851) Kundmachung. (1) 

Neo. 3566. Bei der galiziſchen k. k. Poſtdirekzion erliegen die 
im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten, bei den k. k. Poſtämtern 
in Krakau und Bochnia aufgegebenen und als unbeſtellbar zurückge⸗ 
langten Fahrpoſtſendungen. 


ei 

ai ` 

& Aufgabs⸗ Beſtimmungs⸗ 

& Amt ge Adreſſe Inhalt 
Si 

) 

1 Krakau Ollmütz J. Löwy Div 
2 9 Wien Kolk ane wicz e 
3 a Venedig Kowalik H 
A “ Insbruck Koguczynski H 
5 7 Italien Max Pavlisin K 
6 5 Mestre Golyska Silber 
7 1 Verona Kordis BN 
8 D Wislopole Jordan D. 
9 1 Tarnow Lewkowicz BN. 
10 1 e Pillersdorf Div. 
11 15 Tarnopol Knrzrock BN. 
12 e Triest Kwiecinski d 
13 Se Wien Koczerski d 
14 o Wadowitz Natkania R 
15 a Wien Rosenberg 7 
16 o Lemberg Lang 8 
17 55 Torowka Orlecki Schtl. 
18 o Wien Dworzak BR, 
19 2 Wesseli Zwonszyn Div. 
20 5 Klausenburg Lissek CM. 
21 5 Lgota Lgocki Wed. 
22 5 Kielee Bezirks vorſteher Kupf. 
23 10 Hiawa Koczetzky BN 
24 6 5 Auerbach Div 
25 o Wadowitz Rouisz BN. 
26 7 Rzesz ow Szmidzinski Schtl 
27 e D Plattner Div 
28 7 Wien Sanda BN. 
29 5 Prag Wusska Div. 
30 70 Brünn Magatka CM. 
31 = Oderberg Rohr B. 
32 | Bochnia Wesolow Wojciechowski Schtl 
33 o Cieszkowice Siedlarski Div. 
34 d Verona Turek B. 
35 » Pola Ebitstein o 
36 7 Vicenza Koloczek 7 
37 D Josefstadt Wasik S 


Von ber k. k. galiz. Poſtdirelzion. 


fl. kr. 
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Die näheren Bedingungen können entweder am Lizitazionstage 
ei der Kommiſſion oder auch ſonſt in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
9 werden. 

Hievon werden ſämmtliche Tabulargläubiger n. z. Lasar Brun- 
stein, Br. Deupres, Thadäus de Turku und Chaim Luttinger, die 
Erben nach Jenaki Reus, Johann Erasmus Kulezycki, Johann Seiden 
als letzter Rechtsnehmer der Antonina Weiser und Hersch Schweiger, 
durch den für dieſelben aufgeſtellten Kurator Herrn Landes- ben, 
katen Dr. Slabkowski, ferner jene Gläubiger, die nach dem 11. Juni 
1861 dem Tage des erhobenen Tabular⸗Extraktes auf den zu exequi⸗ 
renden Gutsantheil des Alexander Reus in Idzestie intabulirt oder 
pränotirt ſein ſollten, ſo wie jene, denen dieſer Beſchluß aus irgend 
einem Hinderniſſe vor dem Termine nicht zugeſtellt werden könnte, 
durch den für dieſelben bt A Kurator in der Perſon des Herrn 
Advokaten Dr. Reitmanu verſtändiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes, 

Czernowitz, den 31. Auguſt 1861. 


(1843) Kundmachung. (2) 


Nr. 62982. Das hohe k. k. Minifterium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 11. September 1861 3.2803 - 1001 das 
dem Wilhelm Schmid und Franz Arend auf Erfindung einer Getreide⸗ 
Schneidmaſchine unterm 1. Auguſt 1858 ertheilte ausſchließende Pri— 
vilegium auf die Dauer des vierten Jahres verlängert. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Staatthalterei. 

Lemberg, am 25. September 1861. 


Obwieszezenie. 

Nr. 62982. Wysokie c. k. ministeryum handlu i ekonomii pn- 
lityeznej przedtuzy lo dekretem 2 11. wrzesnia 1861 1. 2803 - 1001 
nadany Wilhelmowi Schmid i Franciszkowi Arend na wynalezienie 
zniwiarki, czyli maszyny do Zecia zboza pod dniem 1. sierpnia 1858 
wylaczoy przy wilej na czas czwartego roku. 

Co sie niniejszem podaje do wiadomosci powszechneij. 

We k. galic. Nawiestnietwa. 

Lwow, dnia 25. wraesnia 1861. 


Die Aufgeber und fonfigen Parteien, welche einen gegründeten 
Anſpruch auf eine dieſer Sendungen haben, werden aufgefordert, ihren 
Anſpruch längſtens binnen drei Monaten vom Tage dieſer Kundma— 
machung um fo gewiſſer geltend zu machen, als nach fruchtloſer ier, 
ſtreichung dieſer Friſt nach dem §. 31 der Fahrpoſtordnung vom 6. 
Juli 1838 das Amt gehandelt werden wird. 


Werth Gewicht Porto 


Tag des Zurücklangens 
v d kr. 


| ur a zum 

1 136 — 16 — | 17 ] 29. Auguft 1859 » 
ı|—- ECKER |— 386. April 5 
(LJ — „ — | 90 5. Juni S 
(a KE | — IG — | 19 8. Oktober k 
2 4 — — [31 J 26. Dezember * 
3 — — 4 — 19 2. September / 
1 110 — — — 19 detto. 

4 — — 24 — | 26 | 26. Juni d 
4 \— — — 1 — | 12 22. Juni d 
E: 2 16 | — | 59 | 27. Juli d 
cen, JK K- „— 18 A, Juli € 
SL 1— | wl — | 33 | 28. Sktober r 
Be | — — — d 8. September 8 
3 eh — — Ii 5. September d 
6— — wl | 27 | 12. Oktober ` 
ONE — 1% — | 38 | 19. Oktober 

65 — — 6j 2 28 1. Jänner 1860 
E — I — | 18 | 17. Jänner e 
10 — 17 16 5 8] 29. Februar d 
S SC" ler gefiolseggragt2e Eu J 
500 — . 6. April k 
— | 84,1 — 1 ˙⁵ — 1 52 5. Juni n 
3 = 151 — | 13 | 17. Mat k 
3 — 2 |26 | — | 93 | 20. Juli e 
10 |— — — — | 11 | 17. September e 
5 — 1% — | 71 J 21, Oktober d 
DL 111 395 7. November 5 
100 — — — — 19 11. November 95 
28 — 3 24 1 | 57 6, Dezember A 
17) — — — | 44 | 26, Dezember d 
10 — — — 53 

— 60 — 1% — 25 

83 — — — 

210 — —— 14 

3 3 „ AR? 

3 —_ 1 

15 _ — — 33 


Lemberg, am 2. September 1861. 


1428 


Obwieszezenie. 

Nr. 3566. U e. k. galicyjskiej dyrekeyi pocztowej zalegaja 
wymienione w nastepujacym wykazie, na e, k. pocztach o Krako- 
wie i Bochni oddane i jako niepodobne do dorgezenia Zwröcone 
Przesyiki pocztowe. 


N 
— 

8. Miejsce Miejsce Rzecz 
vë : d Adres 
5 oddania Przeznaczenia przeslana 
= 

I | | 

1 Krakéw Olomuniec J. Löwy Diw 

2 95 Wieden Kolkanewicz 5 

3 u Wenecya Kowalik S 

A 1 Innsbruk Koguczyüski o 

5 “ Wlochy Max Paolisin = 

6 Mestre Galyska srebro 

7 4 Werona Kordis BN. 

8 S Wistopole Jordan D. 

9 8 Tarn w Lewkowiez BN. 
10 a 5 Pillersdorf Diw. 
11 a Tarnopol Kurzroch BN. 
12 d Tryest Kwiecinski 5 
13 a Wieden Koczerski 3 
14 e Wadowice Natkania 5 
15 S Wieden Rosenberg 9 
16 S Lwow Lang e 
17 3 Torowka Orlecki pudetko 
18 4 Wieden Dworzak BN. 
19 e Wesseli Zwonszyn Diw. 
20 5 Klausenburg Lissek m. k. 
21 mg Lgota Lgocki wechsel 
22 hb Kielce Przeloz.powialu| miedz 
23 P Hlawa Koczetzky BN. 
24 e 1 Auerbach Div. 
25 0 Wadowice Ranisz BN. 
26 d Rzeszow Szmidziäski pndelko 
27 L Plattner Diw. 
28 5 Wieden Sanda BN. 
29 $ Praga Wusska Diw. 
30 D Berno Magatka m. k. 
31 0 Oderberg Rohr B. 
32 Bochnia Wesolöw Wojeiechowski | pudelko 
33 e Ciszkowice Siedlarski Diw. 
34 e Werona Turek B. 
35 1 Pala Ebitstein 5 
36 15 Wicenza Koloczek 55 
37 7 Josefstadt Wasik » 


Z c. k. galic. dyrekeyi poczt. 


Waren sie przeto oddaweéw i wszystkich innyeh, ktdrzy main 
uzasadnione prawo do ktörejkolwiek z tych praesylek, azeby udo- 
wodnili tem pewniej swoje prawo w przeciagu trzech miesiecy od 
dnia tego ogtoszenia, iz po bezskutecznym uplywie tego terminu 
postapi sie w Dm wzgledzie podlug §. 31. regulaminu pocztowego 
4 6. lipca 1838 roku. 


5 Waga 
AC * — Dzien zwröcenia 
21. kr. funt.] lt. zit. | kr. 
FFF rage 

1436 | — 16 $ — | 17 ] 29. sierpnia 1859 

1 — — 2 — 38 6. kwietnia o 

128 — % 50 5. ezerwea o 

ı1|—- 1-—| ']| — | 19 | 8. pazdziernika ` „ 

2 I— ESCH — 31 126. grudnia o 

3 — — 4 5 19 2. wrzesnia 955 

1 10 — 17 — 12 detto. 

D Je — 24 — 2626. ezerwca o 

4 — — — — | 12 | 22. czerwca o 
20 — 2 16 I — | 59 | 27. lipca 5 
15 — — % — 18] A. lipea 5 

2 —— ½ — | 33 28. pazdziernika „ 

2 — — — 15 8. wrzesnia 5 

vu | — 5 17 5. wrzesnia 10 

6 — — % — | 27 | 12. padziernika „ 
N I — Dal — | 38 I 19. pakdziernika a 

Ke la — 6 ⁰ 1 2 28 1. stycznia 1860 

ST ve — leg E 18 17. stycznia a 
10 — 17 16 6 8 | 29. lutego D 

fc? al — | 17 | 15. maja * 
500 — — ek — 41 6. kwietnia o 
— 81,1 — 1 * — | 52 5. czerwca " 

3 |- — | jet — | 13 ] 17. maja 1 

3 2 26 — 93 | 20. lipca 95 
10 _ — — | 11 | 17. wrzesnia 65 

a — 1% — | 71 21. pazdziernika N 

5 — 1 11 395 7. listopada D 
100 — — — — 1911. listopada a 
28 — 3 |24 1 | 57 5. grodnia a 

a = — — — | 44 26. gradnia " 
df er Geng Kgl 

— 60 — 1 — 25 

Be ze) 

2 10 — — — 14 

3 — — — — 15 

3 — — — | 15 

115 — — — 33 


Lwöw, duia 2. wrzesnia 1861. 
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(1831) IS Dust Tr (3) 
Nr. 1215. Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Solo- 
twina wird über fruchtloſe Verſtreichung des am 26. Juli 1860 Zahl 
1114 verlautbarten Anmeldungstermines und über neuerliches Anſuchen 
der Gemeinde Bitkow, der derſelben angeblich in Verluſt gerathene, 
auf die Gemeinde Bitkow lautende Anlehensſchein ddto. 16. Auguſt 
1854 Nr. 26 über den noch im Jahre 1855 gänzlich ſaldirten Sub⸗ 
ſkripzionsbetrag pr. 50 fl. KM. hiemit für nichtig und erloſchen erklärt. 
Solotwina, am 3. September 1861. 


(1836) Edikt. (3) 

Nro. 13005. Von dem k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Joachim Rosenmann mit die⸗ 
ſem Edikte bekannt gemacht, daß Ignatz Parolla als Giratar des Eisig 
Moses Rippel wider denſelben die Zahlungsauflage der Wechſelſumme 
pr. 100 fl. KM. oder 105 fl. öſt. W. am 1. September 1861 Zahl 
13005 überreicht habe, und ſolche mit Beſchluß vom 6. September 
1861 Zahl 13005 bewilliget wurde. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, und derſelbe 
auch außer den k. k. Erblanden th aufhalten dürfte, fo wird Herr 
Advokat Dr. West auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator be— 
ſtellt, und demſelben der oben angeführte Zahlungsanftrag dieſes Ge, 
richtes zugeſtellt. Vom k. k. Landesgerichte. 

Czernowitz, am 6. September 1861. 


(1835) Konkurs ⸗Ausſchreibung. (2) 


Nro. 9327 pr. Zur Beſetzung einer bei dem Magiſtrate der 
königlichen Hauptſtadt Lemberg erledigten proviſoriſchen Aktuarsſtelle 
mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſt. W. wird der Konkurs bis Ende 
November 1861 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre an den Vorſtand des 
Lemberger Magiſtrats gerichteten Geſuche durch ihre zuständige politi⸗ 
ſche Behörde, und falls ſie im öffentlichen Dienſte ſtehen, durch ihren 
unmittelbaren Amtsvorſtand einzubringen, hiebei die erforderliche Ber 
fähigung und Eignung, insbeſondere aber die vollendeten juridiſchen 
Studien, beziehnngsweiſe die abgelegten theoretiſchen Staatsprüfungen, 
ferner die Befählgung für die politiſche Geſchäftsführung und die 
Kenntniß der Landesſprache nachzuweiſen. 


Endlich haben die Bewerber auch anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie etwa mit einem Beamten des Lemberger Magiſtrats ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Statthalterei-Prafldium. 

Lemberg, den 29. September 1861. 


Konkurs 

Nr. 9327-pr. Dla obsadzenia posady aktuaryusza 2 placg 
vw kwocie 420 zt. w. a. przy magistracie krölewskiego stolecznego 
miasta Lwowa rozpisuje sie konkurs po koniec listopada r. 1861. 

Kandydaci o te posade maja wniesd podania do przetoZonego 
magistratu Lwowskiego wystosowane przez przenalesna im wiadze 
polityezna, jezeli zas sa W skuzbie publiezunej, przez przelozonych 
swoich bezposrednich. W podaniu takowem nalezy wykazad odpo- 
wiednie przymioty i uzdolnienie, W szezegölnosci zus dowody, Ze 
ukonezyli nauki prawnieze i zto2yli teoretyezne egzamina prawno- 
polityczne, ze posiadaja kwalifikacyg do prowadzenia spraw poli- 
tycznych i Ze wladaja jezykiem krajowym. 

Nakoniec maja takze podac kandydaci, ezyli i w jakim sto- 
puiu 8a spokrewnieni lub spowinowäceni 2 ktörym 2 urzednikow 
magistratu Lwowskiego. 

Z c. k. prezydyum Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 29. wrzesnia 1861. 


(1839) Obwieszezenie. _ (3) 

Nr. 28236. C. k. sad krajowy Lwowski wzywa niniejszem 
wszystkich tych, ktörzyby byli w posiadaniu talonow od nastepuja- 
erch listow zastawnych galic. stanowego Towarzystwa kredytowego, 
jako to: 
E a) Od listu na 500 zir. z dnia 1. styeznia 1851 Ser. IV., nr. 
ser, 3050, 2 

b) od listu na 500 zir, 2 dnia 1. styczoia 1851 Ser. IV., or. 
ser. 3153, e 

e) od listu na 100 zir. 2 dnia 1. stycznia 1851 Ser. V., or. 
ser. 7317, 5 
aby te talony w przeciagu roka, 6 tygodni i 3 dni przedlozyli lub 
prawa swe do tychze wykazali, w razie bowiem przeciwnym tak owe 
za niewazne nznane zestang. 

Z rady e. k. sadu krajowego. 
Lwow, dnia 7. sierpnia 1861. 
1* 
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(1798) Kundmachung. (3) 

Niro. 4927. Ou Gate Ermächtigung des h. k. k. Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums wird mit letzten September l. J. die wochentlich dreimalige 
Reitpoſt zwiſchen Lemberg und Beizec, die wochentlich einmalige Reit⸗ 
ar 8 zwiſchen Lemberg und Rawa ruska und die wochentlich einmalige 
Reitpoſt zwiſchen Lemberg und Zölkiew eingeſtellt, dagegen mit Bes 
ginn des Monats Oktober 1861: 


1) Die wochentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Lemberg und 
Belzec auf drei wochentliche Fahrten vermehrt, 

2) eine wochentlich vlermalige Mallepoſt zwiſchen Lemberg und 
Zölkiew, dann 

3) eine wochentlich drrimalitze Reitpoſt zwiſchen Zölkiew und 
Belzee eingeführt, } 

4) die wochentlich viermalige Vethenfahrpoſt zwiſchen Zotkiew 
und Sokal üker Gross-Mosty auf tégliche Kurſe vermehrt, und 

5) die Kourkord nung bei der wochentlich dreimaligen Botenfahr⸗ 
poſt zwiſchen Rawa ruska und Uhnéw, dann bei der wochentlich vier 
maligen Botenfahrpoſt zwiſchen Gross-Mosty und Betz abgeändert. 


Gleichzeitig wird die k. k. Poſtexpedizion in Kuliköw zur Paſſa⸗ 
gteisaufnahme ermächtiget, für den Fall, daß in den durchpaſſtrenden 
Wagen leere Plätze vorhanden ſind. Die Entfernung wird zwiſchen 
Lemberg und Kuliköw mit 2½ und zwiſchen Kuliköw und Zölkiew 
mit 1½ Meilen feſtgeſetzt, und hiernach die Paſſagiersgebühr berechnet 
und eingehoben. 

Die erwähnten Poſtkurfe werden in nachſtehender Ordunng vu 
kehren. ö 

1. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Zutkiew, 
Von Lemberg in Zölkiew Von Zölkiew in Lemberg 


Montag Montag) % u Dienſt. Dienſt.) 5 u 
Mitwoch e Uhr Mittw. Donn. E Uhr Donn. 40 m 
Freitag (Abends Freitag Abends Samſt. Früh Samſtag Früh 
naeh) Samſt. \ g Montag Montag) H" 


II. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Belzee. 


Von Lemberg in Belzee Von Belzer in Lemberg 


n Mont. )5 U. Bien Mittw. 17 U. 
Dienſtag; : U. A. Mittw. 95 M. Donn. 9 U. A. Freitag 5 M. 
Donn. Freitag] Früh Samſt. | Samft Früh. 


Ii. Reitpoſt zwiſchen Z6lkiew und Belzee. 


Von Zölkiew in Belzee Bon Belzec in Zölkiew 
Montag 10 U. BDienftag) 5 U. Montag ) Ei 1 u. 
Mittw. 10 M. Donn. 20. Mittw. 7 U. A. Donn. 10. M. 
Freitag Abend. Samſtag) Früh Freitag Samſt.] Früh. 


IV. Bothenfahrpoſt zwiſchen Zölkiew und Sokal. 
Von Zelkiew in Sokal. Von Sokal in Zötkiew 
tägl. 4 U. F. tägl. 1 U. 15 M. Vol. tägl. 11 U. VM. tägl. 8 U. 15 M. 9. 
V. Bothenfahrpoſt zwiſchen Gross-Mesty und Belz. 


Von Betz in Gross-Mosty Von Gross-Mosty in Bolz. 
Sonntag, Senntag) ou Montag 8 h. Montag 
Dienftag (12 U. Dienſtog (% d win. LZ Är Mittw. (12 u, 

ae 30 M. g 30 M. S 3 
Donn. ( Mit, Donn. (c Freitag (Früh Freitag ( Mit. 
Camftag ` Samſtag) Sonntags Sonntag) 
VI. Pothenfabrpoſt zwiſchen NMawa ruska und Uhnow. 

Von Uhnow in Rau a Von Raue in Uhnow 
Montag ) AU. Mentag; Zitt, DD Dienſt. 

Hittm. `: 30 M. Mittw. 57 U. l. Donn. 30 M. Donn. 9 U. F. 
Freitag | NM. Freitag) Samſt. Früh Samſt. 


Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, daß durch die obigen Mallefahrten zwiſchen Lemberg und Zöl- 
kiew eine tägliche Mallepoſtgelepenheit hergeſtellt wird, daß zu beiden 
Mallefahrten 7 Reiſende aufgenommen werden, und daß jene Paſſa⸗ 
niere, welche ſich nach Kalikow einſchreiben loſſen, die Perſonengebühr 
bis zur nächſten über Kuliken hinaus gelegenen Poſtſtazion zu ents 
richten habeu. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirekzion. 


— 


(1842) Kundmachung. (2) 

Nr. 9619. ner Jourgal-⸗Artikel 832 ex 1860 erliegt beim bie, 
ſigen politiſchen Depoſite ein Betrag von 7 fl. 55 kr. öſt. W., wel 
cher für einen bei Noe Binder vom Zastawnaer k. k. Bezirksamte be⸗ 
anſtändeten und am 14. September 1860 im Lizitazionswege hieramts 
veräußerten Wagen gelöjt worden. 

Na item Noe Binder, angeblich ein Kimpolunger Inſaße, laut 
Mittheklung des k. k. Zastawnaer Bezirksamtes im Durchſchube nach 
Kimpolung zu Hliboka entwichen und nicht eingebracht worden iſt, bis 
jetzt weder er noch ſouſt Jemand wegen des fräglichen Wagens ſich biet: 
amts gemeldet hat, daher man der Vermuthung Raum geben muß, daß 
der Wagen ein geſtohlenes Gut it, jo wird derjenige, der auf den 
obigen Lizitazionserlös einen rechtlichen Anſpruch hat, hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſe feine Anſprüche bis Ende Dezember 1861 hieramts get 
tend zu machen, widrigens nach Verlauf dieſer Friſt der obige Erlös 
dem Armenfonde zugewendet werden müßte. 

K. Stadtmagiſtrat. 

Czernowitz, am 19. Juli 1861. 


Gbwieszezenie. 

Nr. 4927. W sbutek upowaznienia wys. c. k. ministeryum 
finanséw zastanawia sie 2 ostatnim dniem wrzesnia b. r nastepujäce 
poezty; a to: poczta konna poskaeza 3 rey * tygoduin miedzy 
Lwowem a Belzeem; poczta konna poslaneza ra: w tygedniu mie: 
dzy Lwowem a Rawa ruska i poczta konna postancza raz w tygo- 
dniu mięedzy Lwowem a Zölkwia; natomiast 2 äniem 1. pazdzierraka 
biezacego roku. 

1) Mallepoczta dea razy w iygodniu miedzy Lwowem a Belz- 
cem na frzy jazd w tygodniu poinnaze sie, 

2) Mallepoczta miedzy Lwowem a Zöikwia A razy witygodniu, 
tudziez 

3) Poczia konno-poslaheza 3 mai W i g dnin migdzy Zöl- 
kwia a Belzcem wprowadza sie, 

4) Poszta w6zkowa poslaneza 4 tery rou w Lygodniu miedzy 
Zölkwia a Sokalem przez Mosty wielkie, na codzienng pomnaza sie. 

5) Porzadek biegu poczty wö:kowej poslanczej trzy vazy wir: 
godnin miedzy Rawa ruska a Uhnowem i poc-ty w6zkowo-poslan- 
ezej miedzy Wielkiemi Mostami i Belzem 4 run: w tygoduiu zwie⸗ 
nia sie. 

Réwnoczesuie upowaänia sie c. k. ekspedyeye po:ztowa w Ru- 
likowie do przyjmowanin pasazerdw na praypadek, gdyby miejsca 
vw przojeadzajacych wozach pocztowyeh prosne bin, Odlegiose 
miedzy Lweusm a Kulikowem ustanania sie ba. 2), a miedzy Ku- 
liko wem ji Zélkwis na 1½ mili i podiug ſegoz nalezyteséç od pasa- 
zero w porachowana i pobierang bedzie. 

Wyz wymienione kursa poezkewe wn 
obywaé sie beds: 

I. Mallepoczta miedzy Lwowem u Zuikwin, 
do Zölkwi. L Zolkwi 


Iopajaeym porzadku 


Ze Lwowa do kwowa 


Zéi Pouiedz. 0. > Witorel ) \.torek ` 
Sroda I. . : Sroda 40. Ke Czuurt. 3E. Cuwert 66. g. 40. 
Piatek 5 8. We Piatek Niete Sobota A Sobota (m. rano 
Sobota Sobota Ponie dz. Poniedz. / 

II. Mallepoczta miedzy Lwowem a Belscem. 

Ze Lwowa do Belzca. Z Belzea do Lwowa. 
Niedziel. Eoniedz.] 3 „ 5 Di Sroda AE 
Wtorek 57. g. w. Sroda L Zeg Czwart. A0. g w. Piatek EK 
Czwart. Piatek ET Sobota) Niedz, FK 

III. Poczta konna Boslateza wiedsy Zolkwig a Belzcem. 

Z TZölkwi do Belzca. Z Belzca do Zölkwi. 

Poniedz. J11. g. Wtorek 8. g. 20 Doniedz 1. Wturek ] 1. g. 
roda 510 m. Czwart. IER "Sroda 1 Czwart. ) 10. im. 
Piatek )] u. Sobota w. FARO pigtek Sobota rano. 


IV. Poczta wözkowa poskabcza miedzy Zotkwig a Sokalem 


Z Zölkui do Sokala. Z Sokala do Zölkwi 
Codzies. 4. g. r. Codaie 1. g. 15.1. Vodzieh 11.5. Codzien 8. g. 15. 

po poludn. rano, m, wieczör. 

V. Poczta wozkowa paskancza miedzy Mostami wielkiemi a 

3elzem. 

Z Bela do Mostow w. Z Mostow w. do Belza. 
Niedz. Niedz. `" Pon. Pon, - 
Wtorek (12. g. Wtorek 3.8.30. Sroda (8. g. 30. Sroda (12. g. 
Cz wart. ee, Czwart. 9 p. Pigtek (m. rang Piatek (w pol. 
Sobota Sobota Niedz. / Niedz. 

VI. Poczta wozkowa poslaheza miedzy Rawa ruska a Uhnowem. 

Z Uhnowa do Rawy. Z Rau y do Uhnowa. 
Ge, 4. g. Dou, en 6. g. Wiorek) 
Sroda 30. m. Sroda 77. g. . Czwar. 330. m. Czwar. 59. g. r. 
Piatck Ipo pol. Piatek \ Sabota )] rann Sobota j 


Co sie do powszechnej podaje wiadomosci z ta uwaga, ze 
przez zaprowadzenie powyzszych jazd mallepoczta miedzy Lu ov em 
a Zölk wia, spesobnosd jazdy takowg codziennie sie nadarza, ze ohy- 
dwie mallepaezty po 7 podröänych mieseie beda, i ze ei podrozni, 
ktörzy sie do Kulikowa zapisuja, nalezytosé osohowa a do nujblia- 
szej za Kulikowem polozonej stacyi uiseie mai 

Od c. k. galie. dyrekeyi poczt. 
Lwow, dnia 10. wrzesnia 1961. 


Obwieszezenie. 

Nr. 9619. Pod artykukem Zernalu 832 2 r. 1860 sto zona jest 
w tutejszym depozycie polityeznym kwota 7 ur. 55 cent. wal.austr., 
ktöra c. k. urzad powiatewy w Zastawnie uzyskat za przytrzymany 
u Noego Binder, a dnia 14, wrzesnia 1860 w tutejszym urzedzie 
w drodze licytscyi wën sprzedany. 

Poniewaz Noe Binder, domniemany mieszkaniec z Kimpolunga, 
wediug doniesienia e. k. urzedu powiatonego w Zastawnie odeslany 
szubpasem do Kimpolunga umknat w Hliboce, i nie zostal schwy- 
tany, a dotychezas ani on, ani kto inny nie zglosit sie w tutejszym 
urzedzie wzgledem nadmienionego wozu, dlatego moZna sie domy- 
slac, ze ten wén, by} skradziony, przeto uzy wa sie niniejszem tego, 
coby mial sluszne prawo do uzyskanej w lieytacyi kwoty, azeby to 
swoje prawo po koniee grudnia 1861 w tutejszym urzedzie wdowo- 
dnil, inaczej po uplywie tego terminu powyzsza kwota oddana be- 
dzie na fundusz ubogich. 

Kröl. magistrat miejski. 

Czerniowce, dnia 19. lipca 1861. 


61292) LTE: m 2 
an Kundmachung. ei 
Nr. 577. K. D. Nachdem behufs der verſuchsweiſen Sicherſtellung einiger 
Monturs⸗ und Rüſtungs⸗, dann Bettleinen⸗Sorten in ganz fertigem Zu⸗ 
ſtande die Einladung zur Einbringung von Offerten für das Jahr 
1862 bereits mittelſt Kundmachung erfolgt iſt; hat das k. k. Kriegs⸗ 
Miniſterium nunmehr auch die Sicherſtellung des im Jahre 1862 bei 
den Monturs⸗Kommiſſtonen ſich ergebenden ſonſtigen Bebarfes an 
Bemontirungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ Materialien und Sorten, mittelft 
einer Offertverhandlung angeorbnet. 

Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, iſt aus dem 
angeſchloſſenen Offerts⸗ Formulare zu erſehen, welches zugleich das 
Minimum des zu offerirenden Quantums enthält, wobei bemerkt wird, 
daß zwar mehr aber nicht weniger als dieſes Minimum offerirt 
werden darf. 

Die Lieferung wird an die Minbeft Fordernden überlaſſen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſelben öſterreichiſche Staatsbürger find, und ſich 
über die Eignung und Befähigung zur Beſorgung eines ſolchen Lie⸗ 
ferungsgeſchäftes gehörig auszuweiſen und dem Militär-Aerar die 
nöthige Sicherheit zu biethen im Stande find. 

Die einzubringenden Offerte haben mit nachbezeichneten Erfor— 
derniſſen verſehen zu fein: 

1) Die Lieferungsepoche, für welche angeboten werden kaun, 
umfaßt ben Zeitraum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1862 und 
es hat die bewilligte Lieferung ſpäteſtens mit Ende Dezember 1862 
beendigt zu ſein. Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird den 
Offerenten überlaſſen, es haben jedoch dieſelben dieſe Zwiſchen— 
termine und das bei Eintritt eines Jeden abzuſtattende Lieferungs— 
quantun in dem Offerte genau anzugeben. 

Lieferanten, welche ſich bis jetzt als leiſtungsfähig und ſolid 
bewährten, wird übrigens geſtattet, Anbothe auch für die Jahre 1863 
und 1864 zu ſtellen, welche nach Thunlichkeit werden berückſichtigt 
werden. 

Geht das k. k. Kriegsminiſterium auf einen derlei mehrjährigen 
Anboth ein, ſo wird dasſelbe dem Offerenten bei Zuwetſung des Lie— 
ferungsquantums für das Jahr 1862 für jedes der folgenden zwei 
Jahre die Hälfte des im Jahre 1862 zugewieſenen Quantums zur 
Lieferung zutheilen, und es behält ſich das k. k. Kriegsminiſterium 
vor, dieſes mit ber Hälfte fixirte Quantum auf Grundlage der in den 
Jahren 1863 und 1864 in Folge der Offertausſchreibung zu gemär- 
tigenden Erklärungen der Lieferanten und nach Maßgabe ber bewieſe— 
nen Leiſtungsfähigkeit derſelben, ſowie mit Rückſicht auf den Bedarf 
entſprechend zu erhöhen. 

2) Jeder Offerent muß die Quantitäten, die er im Jahre 1862 
liefern will, bei Tüchern, Raſch, Hallina, Leinwanden und Zwilchen, 
Gradel, dann Calicots pr. Wiener Elle, bei Bettkotzen und Kavalle⸗ 
rie⸗Pferdekotzen pr. Stück und Wiener-Pfund, bei Ober-Pfundſohlen⸗, 
Brandſohlen⸗ und Juchten -Leder pr. Wiener-Zentner, bei Samiſch— 
leder, Kernſtücke pr. ſchwere Garnitur und pr. leichte Garnitur, bei 
fertigen Fußbekleidungen pr. Paar, endlich bei den kleinen Lederbe⸗ 
ſtandtheilen pr. Stück in Ziffern und Buchſtaben, daun die Monturs⸗ 
Kommiſſionen, wohin er liefern will, ſowie bei jeder einzelnen Sorte 
den geforderten Preis in ͤſterreichiſcher Währung ebenfalls in Ziffern 
und Buchſtaben deutlich und ohne Korrektur in dem Offerte angeben. 

Anbothe für die Jahre 1863 und 1864 bedingen bloß die Er⸗ 
klärung, daß ſich der Offerent verpflichtet, in jedem der genannten 
Jahre in Folge der Lieferungsausſchreibung die Preiſe, um welche er 
die zugeſtandene Hälfte des im Jahre 1862 bewilligten Lieferungs- 
quantums liefern will, für jede Sorte genau angeben, und ſich im 
Uebrigen jenem Preiſe fügen au wollen, welchen das k k. Kriegs⸗ 
Miniſterium in jedem dieſer Jahre mit Rückſicht auf den obigen Preis⸗ 
anboth, des auch im Jahre 1863 und 1864 in Kontraktsverpflichtung 
ſtehenden Lieferanten und wenn der angebotene Preis zu überſpannt 
erſcheinen würde, mit Rückſicht auf die ſonſt bewilligt werdenden 
Preiſe zu beſtimmen finden wird. 

Erklärt ein Offerent, welcher für drei Jahre anbiethet, von 
den ſofort in den Jahren 1863 und 1864 beſtimmt werdenden Preiſen 
einen Nachlaß zugeſtehen zu wollen, ſo wird dieſer Nachlaß in dem 
Offerte in Prozenten beſtimmt, in Ziffern und Buchſtaben auszu⸗ 
drücken fein. 

3) Von jedem Offerenten muß mit feinem Offerte ein Certifikat 
beigebracht werden, durch welches er von einer Handels- und Ge⸗ 
werbekammer, oder dort, wo eine ſolche nicht beſteht, von der hiezu 
berufenen Behörde befähigt erklärt wird, die zur Lieferung angebo⸗ 
thene Menge in den beſtimmten Terminen verläßlich abzuſtatten. 


Die den Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden und berſte⸗ 


gelt zu belaſſenen Certiftkate, in welchen das etwa eingetretene Aug: 
gleichsverfahren angedeutet werden muß, iſt ſtempelfrei. 

Dort, wo Handels- und Gewerbekammern beſtehen, wird ſich 
das Kriegsminiſterium mit den von Genoſſenſchaften, Gemeindevor⸗ 
ſtänden oder Bezirksämtern ausgefertigten und beſtätigten Leiſtungs⸗ 
fähigkeits⸗Zeugniſſen nicht begnügen, und es haben galiziſche Offerenten 
Leiſtungsfähtgkeits⸗Zeugniſſe. der Handels⸗ und Gewerbekammern bei⸗ 
zubringen. a 

4) Für die Zuhaltung des Offerts iſt ein Reugeld (Vadium) 
mit fünf Procent des nach geforderten Preiſen entfallenden Lieferungs⸗ 
werthes entweder an eine Monturskommiſſton oder an eine der beſte⸗ 
henden Kriegscaſſen mit Ausnahme der Wiener zu erlegen, und den 
darüber erhaltenen Depoſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungs⸗ 
Offerte unter einem eigenen Kuvert einzufenden, da das Offert bis 


zur kommiſſtonelen Eröffnung an einem beſtimmten Tage verfiegelt 
liegen bleibt, während das Vadium ſogleich der einſtweiligen Amts⸗ 
handlung unterzogen werden muß. * an 
In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zu machen, daß 
das erlegte Vadlum wirklich 57 des angebothenen Lieferungswerthet 
beträgt, daher in dem Offerte der Geſammtlieferungswerth, fo wee 
das davon mi 6% berechnete Vadium beftimmt ausgedrückt ſein muß. 
Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht vollzählig beige⸗ 


ſchloſſen wird, werden unberückſich igt gelaffen. 


5) Die Reugelder können entweder in barem Gelde oder in 
Realhypotheken oder in zſterreichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen 
erlegt werden, welche Letzteren nach dem Börſenkurſe des Erlagstages, 
inſofern ſie jedoch mit einer Verloſung verbunden ſind, keinesfalls 
über den Neunwerth angenommen werden. 

Pfandbeſtellungs und Bürgſchafts-Urkunden können nur dann 
als Vadien angenommen werden, wenn dieſelben durch Einverleibung 
auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit der Beſtäti⸗ 
gung der betreffenden Finanzprokuratur bezüglich ihrer Annehmbarkeit 
verſehen ſind. Wechſel werden nicht angenommen. Die als Neugelb 
erlegte Summe iſt in dem Offerte ſtets mit dem entfallenden Betrage 
in öſterreichiſcher Währung auszudrücken, 

6) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel 
von 36 kr. verſehen und von dem Offerenten unter Angabe ſeines 
Charakters und Wohnorts eigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich 
derſelbe ausdrücklich den von ihm in dem Blatte der betreffenden Zei⸗ 
tung (deren Benennung, Numer und Datum anzugeben iſt) abge 
drückten und bei einer Monturs⸗Konmmiſſton eingeſehenen und einge⸗ 
holten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerſen. 

:) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaftlich 
überreicht wird, ſo haben fie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
daß je ſich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung der 
Lieferungs⸗ Bedingungen in solidum, das heißt Einer für Alle und 
Alle für Einen verbinden, zugleich haben ſie aber einen aus Ihnen 
oder einen Dritten nahmhaft zu machen, an welchen alle Aufträge 
und Beſtellungen von Seite der Militärbehörden ergehen, mit welchem 
alle auf das Lieferungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen 
ſein werden, der die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen 
aller gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hiebei zu quittiren 
hat, kurz der in allen auf bas Lieferungsgeſchäft Bezug nehmenden 
Angelegenheiten als der Bevollmächtigte, der die Lieferung in Geſell⸗ 
ſchaft unternehmenden Mitglieder in ſo lange anzuſehen iſt, bis nicht 
dieſelben einſtimmig einen andern Bevollmächtigten mit gleichen Be— 
jugniffen ernannt und denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchafts⸗ 
gliedern gefertigten Erklärung der mit der Ueberwachung der Kon— 
traktserfüllung beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. 

8) Wie das Offertformulare zu entnehmen gibt, zerfallen die 
ſicherzuſtellenden Materialien und Sorten in mehrere Gruppen. Wenn 
nun Materialien und Sorten verſchiedener Gruppen angebothen werden 
wollen, müſſen fur Materialien und Sorten jeder Gruppe abgeſon— 
derte Offerte eingebracht werden. 

Ebenſo werden abgeſonderte Offerte in bet Falle gefordert, 
wenn für mehrere Monturs Kommiſſtonen zugleich Anbothe für Ma— 
terialien oder Sorten einer und derſelben Gruppe gemacht werden, 
und zwar nicht nur dann, wenn für jede Monturs-Kommiſſton ein 
beſtimmtes Quantum offerirt wird, ſondern auch wenn das offerirte 
Quantum alternativ entweder fir die eine oder die andere Monturs— 
Kommiſſion angebothen wird. 

Will ein Offerent endlich außer den in dem Offert-Formulare 
erwäonten Materialien und Sorten auch eine Parthie der eingangs⸗ 
erwähnten ganz fertigen Monturs-, Rüſtungs- und Beitleinen-Sorten 
anbiethen, oder einen alternativen Antrag zur Lieferung des Einen 
oder bes Andern ſtellen, ſo werden auch in dieſen Fällen abgeſonderte 
Offerte gefordert. 

Für alle dieſe abgeſonderten Offerte braucht übrigens nur ein 
Vabium erlegt zu werden, und es genügt, wenn ſich in jedem Offerte 
auf dieſes Vadium bezogen wird. e 

9) Die zu liefernden Materialien und Sorten müſſen nach den 
vom k. k. Kriegsminiſterium genehmigten Muſtern, welche bei allen 
Monturs⸗Kommiſſionen zur Einſicht bereit erltegen, und als das Mi: 
nimum der Qualitätmäßigkeit anzuſehen ſind, geliefert werden, und 
es haben ſich die Offerenten in ihren Offerten zu erklären, daß ſie 
dieſe Muſter als Baſis bei ihren allfälligen Lieferungen nehmen werben. 

Es haben dießfalls im Allgemeinen folgende Beſtimmungen zu 
gelten: 

a) Von Monturstücheen können weiße, graumeltirte, mohrengraue, 
hechtgraue, lichtblaue, dunkelbraune und grapprothe Tücher, das 
Stück im Durchſchnitle zu 20 (Zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, 
offerirt werden. 

Es bleibt den Lieferungsunternehmern freigeſtellt, eine, mehrere 
oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriren. 


Die ſchwendungsfreien weißen, lichtblauen, hechtgrauen und 
dunkelbraunen Tücher können entweder , Ellen breit oder 17/,, Ellen 
breit, die ſchwendungsfreien graumeltrten, mohrengrauen und grapp⸗ 
rothen Tücher aber muͤſſen 1¼8 Ellen breit offerirt werden. 

Die / Ellen breiten genannten ſchwendungsfreien Tücher, von 
welchen zum erſtenmale neue Mitfter aufliegen, und auf welche beſonders 
aufmerkſam gemacht wird, ſind ohne Leiſten und Querleiſten, 
die lichtblauen, hechtgrauen und dunkelgrauen dieſer Gattung aber zum 
Beweiſe der Wollfärbigkeit mit weißen nicht zu dünnen Seitenfäden 
(Randfäden, Anſchweif) einzuliefern, 
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Die 1⅜ Ellen breiten ſchwendungsfreten Farbiucher und melir⸗ 
ten Tücher müffen ſchon in der Wolle gefärbt und zum Beweiſe deſſen 
mit angewebten Leiſten verſehen ſein. 

D werden übrigens auch Offerte auf ungenäßte ¼ Ellen breite 
weiße, lichtblaue, hechtgraus, mohrengraue und graumelirte Monturs⸗ 
tücher angenommen. 

Die ungenäßt eingeliefert werdenden Tücher dürfen im kalten 
Waſſer genäßt, in der Länge pr. Elle höchſtens ½ (Ein vier und 
zfvanzfgftel) und in der Breite ¼ (ein ſechzehntel) Ellen eingehen, 
und iſt für jede Mehrſchwendung vom Lieferanten der Erſatz zu leiſten. 

Bei den / und Lie Ellen breiten Tüchern wird ſich von der 
e len bei jeder Lieferung durch vorzunehmende Probe⸗ 
näſſung die Ueberzeugung verſchafft, und muß für jede ſich zeigende 
Schwendung vom Lieferanten der Erſatz geleiſtet werden. 

Sämmtliche Tücher müſſen unappretirt eingeliefert werden, ſie 
müßen ganz rein, die melirten und die Farbtücher aber echtfärbig 
ſein, und mit weißer Leinwand gerieben weder die Farbe laſſen, noch 
ſchmutzen und die vorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. 

Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei der Ablieferung ſtuck— 
welſe abgegogen. und jedes Stück derſelben, das in der Regel 20 
Ellen halten ſoll, muß wenn es 7 Ellen breit ohne Leiſten und 
Querleiſten eingeliefert wird, zwiſchen 18 und 21½ Wiener Pfund, 
wenn es ©), oder 1¼6 Ellen breit, mit halbzollbreiten Seiten und 
Querleiſten verſehen iſt, zwiſchen 18% und 21 Wiener Pfund, mit 
Ein Zoll breiten Seiten⸗ und Querleiſten aber zwiſchen 19¾ und 
22¾ Wiener Pfund ſchwer fein, wobei bemerkt wird, daß die ein 
halb Zoll breiten Leiſten / bis 1 und für die Ein Zoll breiten 
Lelſten 1½ bis 2¾ Pfund gerechnet werden. 

Stücke unter dem Minimal-Gewichte werden gar nicht, und jene 
welche das Maximal⸗Gewicht überſchreiten nur dann, jedoch ohne Ver— 
gütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn ſte nebſt dem höhe— 
ren Gewichte doch vollkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober 
Wolle erzeugt ſind. 

b) Die Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie müſſen in einzelnen 
Stücken nach dem neueſten Muſter geliefert werden. Dieſelben 
müſſen von weißer reiner guter Zigaia- Wolle, mit gleichem, 
nichtknöpfigem Geſpunſte, über das Kreuz gearbeitet, gleich und 
gut verfilzt und nur kurz aufgeraucht ſein. Die Pferdedecke hat 
21%5 Wiener Ellen in der Länge und 2¼ bis 2¾ % Wiener 
Ellen in der Breite zu meſſen, ferner 6½ bis 7 Wiener Pfund 
im Gewichte zu halten. 

Kavallerie⸗ Pferdedecken unter dem Minimal-Maß und Gewicht 
werden gar nicht und jene welche das Maximalgewicht überſteigen, 
natürlich ohne Vergütung dafür, nur dann angenommen, wenn das 
Maximal⸗Maß nicht überſchritten iſt. 

Die, Halina entweder weiß für Sommerdecken oder grau für 
Sträflinge muß ½ (ſechs viertel) Wiener Elle breit, ohne Appretur 
und ungenäßt geliefert werden, pr. Elle 1‘ bis 1% Wiener Pfund 
wiegen und jedes Stuck wenigſtens 16 Wiener Ellen meſſen. 

Die einfachen zweiblättrigen Bettkotzen müſſen 11 Wiener 
Ellen breit und 5¾ Ellen lang fein, dann 9 bis 10 Wiener Pfund 
wiegen. 

Sowohl die Hallina als die Bettkotzen werden unter dem Mini⸗ 
mal⸗Gewichte gar nicht angenommen, bei Stücken aber, welche quali⸗ 
tätmäßig befunden werden, jedoch das Maximal-Gewicht überſteigen, 
wird das höhere Gewicht nicht vergütet. 

Zur Hallina und zu den Bettkotzen iſt reingewaſchene weiße 
Zackelwolle bedungen und fie können ebenſo aus Maſchinen⸗, wie aus 
Hand⸗Geſpunſt erzeugt fein. 5 . 

Die Abwägung der Pferdedecken, der Hallina und der Bettkotzen 
geſchieht ſtückweiſe. 

Der grüne Raſch wird eine Wiener Elle breit, braunes Kuniatz— 
tuch / Wiener Ellen breit nach den Muſtern gefordert. 

e) Offerte auf Leinwanden, bei welchen naturliche Bleiche ohne An- 
wendung ätzender, dem Leinenſtoffe ſchädlicher Mittel bedungen 
wird, müſſen ſämmtliche ausgeſchriebene Leinwandgattungen umfaſ⸗ 
ſen, Anbothe auf bloß eine oder die andere Gattung bleiben 
unberückſichtigt. 

Hingegen ſteht es frei mit den Leinwanden auch Zwilche oder 
letziere allein anzubiethen. 

Offerte, in welchen Leinwanden und Zwilche zugleich angebothen 
werden, erhalten vor Offerten, in welchen bloß Leinwanden angeboten 
werden, den Vorzug. 

Die Gattien⸗ und Leintücher:Leinwanden werden nach einem 
gemeinſchaftlichen Muſter übernommen und beſteht daher auch für beide 
ein und dieſelbe Qualität. 

Es wird geſtattet, von den an den Enden metſt grober und 
ſchütterer im Gewebe gearbeiteten Hemden- oder Gatien » Leinwanden 
galiziſchen Urſprungs an einem oder beiden Enden die unqualität⸗ 
mäßigen Theile, jedoch nur dann abzuſchneiden, wenn der Reſt in der 
ganzen Länge mindeſtens 25 Ellen gibt. Die abgeſchnittenen Theile 
SN als Futterleinwand übernommen werden, wenn fie fi dazu 
eignen, in der ganzen Länge mindeſtens 15 Ellen betragen und wenn 
durch deren Annahme das bewilligte Lieferungsquantum nicht über⸗ 
ſchritten wird. Ein Stück jedoch, welches auch in den Mitteltheilen 
wegen unqualitätmäßigen Stellen ausgeſchnitten werden müßte, darf 
nicht angenommen werden. 

Sämmtliche Leinwaaren mit Ausnahme der Strohſackleinwand, 
müſſen eine Wiener Elle breit ſein und pr. Stück im Durchſchnitte 
30 Ellen meſſen. f 


Strohſackleinwand wird nur mit Lion Wiener Ellen Breite mit 
dem Durchſchnitts⸗Längenmaße von 36 Ellen pr. Stück gefordert. 

Außer den vorſtehenden Garn ⸗Leinwaaren werden auch Baum- 
wollſtoffe (Calicot) von inländiſcher Erzeugung zum Futter gefärbt, 
dann zu Czakofutterals ſchwarzlacktrt angenommen. 

Futter⸗Calicot wird lichtblau, dunckelblau, dunkelbraun, dun⸗ 
kelgrün, ſilbergrau und ſchwarz gefordert. 

Derſelbe muß echtfärbig fein und den Muſtern in jeder Bozie⸗ 
hung entſprechen. 

Der ſchwarzlackirte Calicot endlich muß, nebſt der angemeſſenen 
Qualität eine Wiener Elle breit und jedes Stück wenigſtens 30 
Wiener Ellen lang ſein. 

Dleſe mindeſte Stücklänge wird auch von den anderen Caliecots 
gefordert. N 

d) Von den Ledergattungen werden das Ober-, Brandſohlen⸗, Pfund⸗ 
ſohlen- und Juchten⸗Leder nach dem Gewichte und zwar das 

Oberleder der ſchweren Gattung zu Riemzeug, jenes der leichten 

Gattung aber zu Schuhen und Stiefeln geeignet übernommen. 

Die Abwägung der Lederhäute geſchieht ſtückweiſe und was jede 
Haut unter einem Viertel-Pfund wiegt, wird nicht vergütet, wenn 
daher z. B. eine Oberlederhaut 8 Pfund 30 Loth wiegt, ſo werden 
nur 8% Pfund bezahlt. b 

Nebſt der guten Qualität kommt es bei diefen Häuten haupt: 
ſächlich auch auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im Verhältniße 
ihres Gewichtes haben muß, dagegen wird mit Ausnahme der Pfund- 
ſohlenhäute, welche in keinem Falle mehr als 40 Pfund wiegen dür⸗ 
fen, bei den übrigen Häuten ein beſtimmtes Gewicht nicht gefordert. 

Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leichten Ober⸗ 
lederhäute, dann die Pfund- und Brandſohlenhäute zu Schuhen und 
Stiefeln, die ſchweren Oberlederhäute zu Riemzeug, das Juchtenleder 
zu Säbelgehängen und Säbelhandriemen nach den beſtehenden Aus- 
maßen das anſtandsloſe Auslangen geben müſſen. 

Oberleder- und Brandfohlen - Haute müſſen in der Lohe allein, 
ohne Zuſatz einer Alaun- oder Salz⸗Beitze gar gegärbt und das Pfund- 
ſohlenleder in Knoppern ausgearbeitet ſein. 

Leichte oder ſchwere Oberlederhäute mit unſchädlichen und die 
Qualität und Dauer der daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen und 
Riemwerkſorten nicht beeinträchtigenden Mängeln, als: etwas im 
After abſchüßig, an wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit unſchäd⸗ 
lichen Narben, an 3 bis 4 Stellen in der Lange bis 1½ Zoll nar⸗ 
benbrüchig, wald» oder horn-riſſig, mit wenigen nicht auf einer Stelle 
angehäuften oder glasartigen, ſondern gut verwachſenen Engeringen, 
einzelnen Schnitten und nicht um ſich greifenden Brandflecken, dann 
etwas ſtarkem Schilde werden, wenn fie fonft ganz qualitmäßig find, 
von der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird nur für 
Schnitte und Brandflecke ein entſprechend mäßiger Gewichtsabſchlag 
gemacht werden. 

Das weiß gearbeitete Samiſchleder hat pr. ſchwere Garnitur 
die Ergiebigkeit von 
17 Stück Patrontaſchen⸗ 

2 Ueberſchwungs⸗ 


2 „ Gewehr⸗ Riemen und 
14 bi. Sin 
1 „ Bajonet⸗ Taſchel 


H 


mit der Auszeichnung von 
10 Stück SE Torniſter⸗Tragriemen 
2 „ Saäbel⸗ 
dn Bajonet-! Taſchel 
zu enthalten, wovon wenigſtens / der Häute die Ausdehnung 
von 6 Schuh, die anderen %, nicht unter 5 Schuh Länge, ohne 
im Leder abſchüßig zu ſein, haben ſollen. 
Eine leichte Garnitur hat die Ergiebigkeit von 


7 Stuͤck Ueberſchwung⸗ 

7 „ Gewehr: Riemen 
32 „ 2 J 

2 „ Saäbel⸗ 

r Bajonet⸗ Taſchel 


mit der Auszeichnung von 
Së ES ren N Torniſter⸗Tragriemen 

3 „ ͤ Säübel⸗ 

Ki ee, Taſchel 

zu enthalten und es müſſen alle Häute die Länge von 5 Schuh erreichen. 

Von der ganzen Lieferungsparthie leichter Samiſchhäute kann 
Ein Zehntel die Ergiebigkeit bloß zu Torniſter⸗Tragriemen haben, ein 
das Drittheil des Lieferungsquantums überſchreitender Theil muß 
jedoch zu Gewehrriemen, der Reſt endlich zu Ueberſchwungsriemen 
geeignet ſein. 

Diejenigen Torniſterrtemen oder Taſchel, welche bet einer par⸗ 
thieweiſen Ablieferung die vollſtändigen Garnituren um einzelne Stü⸗ 
cke überſchreiten, werden als Guthabung für die nächſte Lieferungs⸗ 
parthie vorgemerkt, doch hat die Ausgleichung auf das kontrahirte 
Quantum mit der letzten Lieferungsparthie zu geſchehen. 

Die braunen lohgaren Kalbfelle oder die lackirten Kalbfelle wer⸗ 
den in drei Gattungen, und zwar: 

/ der 1. Gattung 

„ 2. „ une 

235 „ nach der Ergiebtgkeit der in Wirkſamkelt Bee 
henden Probemuſter gefordert und ſogeſtaltig ſtuͤckweiſe angekauft. 
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e) Von Fußbekleidungsſtücken werden deutſche Schuhe, ungariſche 
Schuhe und Halbſtiefel nach der neueſten Form im fertigen 
Zuſtande gefordert. 

Altartige dürfen nicht offerirt werdeu. 

Jede Fußbekleidungsgattung muß in den dafür bei Abſchließung 
des Konttaktes feſtgeſetzten Klaſſen und Prozenten geliefert werden, 
jedoch iſt der Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange 
der Lieferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner 
Klaſſe eine Ueberlieferung geſchehe, und daß das früher in einer oder 
der andern Klaſſe weniger Gelieferte bis zum Ablaufe der Friſt nach 
getragen werde. 

Zur Erkennung der inneren Beſchaffenheit bei fertigen Stücken 
müſſen ſich diefe Lieferanten der vorgeſchriebenen Zertrennungs⸗Probe 
unterziehen, und, ſich gefallen laſſen, die aufgetrennten Stücke, wenn 
auch nur eines davon unangemeſſen erkannt wird, ohne Anſpruch 
einer Vergütung für das geſchehene Auftrennen, ſammt der übrigen 
nicht aufgetrennten Parthie als Ausſchuß zurückzunehmen. 

Das zu Fußbekleidungen verwendete Ober- und Brandſohlen⸗ 
Leder muß ohne Zuſatz einer laun, oder Salz⸗Veitze und das Pfund» 
ſohlenleder in Knoppern gar gearbeitet ſein. > 
Diejenigen Mängel, welche wie vorbeſagt das Oberleder nicht 
zum Auschuß machen, werden auch die fertigen Fußbekleidungen von 
der Uebernahme uicht ausſchließen, wenn fie ſich an ſolchen Stellen 
befinden, wo fie für die Dauer oder fonftige gute Qualität und das 
Anſehen derſelben keinen Nachtheil herbeiführen. 

10) Die Einlieferung, Viſitirung und Uebernahme der Mate— 
rialien oder Sorten, welche ſtets im Beiſein des Lieferanten oder 
eines legal ausgewieſenen Bevollmaͤchtigten desſelben zu erfolgen hat, 
wird in den betreffenden Vorraths-Magazinen der Monturs-Kommtſ— 
ſtonen auf Grund der von dem Monturs-Kömmiſſtons-Kommando 
gefertigten Uebernahms-Anweiſungen durchgeführt. 

Bei der Uebernahme wird ſodann die Menge und Qualität der 
überbrachten Materialien oder Sorten überprüft und konſtatirt. 

In Betreff eines dem Kontrahenten von der Monturd- Kom: 
miſſton gemachten Ausſchußes ſteht es dem Kontrahenten frei, den 
Ausſpruch einer unpartheiiſchen Unterſuchung zu verlangen, deren Ko- 
Den von dem Kontrahenten getragen werden muͤſſen, wenn auch dieſe 
Kommitfion die frägliche Parthie beanftändet und zur Uebernahme 
ungeeignet erklärt. 

Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lieferanten von 
Seite des betreffenden Vorraths-Magazins mit Nachweiſung des Aus⸗ 
ſchußes ein Lieferſchein ausgefertigt, auf Grundlage deſſen ſofort die 
Bezahlung für die übernommenen Materialien oder Sorten von der 
Monturs⸗Commiſſion nach den weiter unten erſichtlich gemachten Di: 
rektiven erfolgt. 

11) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher Téi des Rück- 
tiittsbefugnißes und der im §. 862 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches normirten Friſten zur Annahme ſeines Verſprechens aus⸗ 
drücklich begibt, vom Momente der Ueberreichung, für das k. k. Mi⸗ 
litär⸗Aerar aber erſt dann rechts verbindlich, wenn der Erſteher von 
der erfolgten Genehmigung feines Offertes ſeitens des k. k. Kriegs- 
miniſteriums verſtändigt worden iſt. 

Der Offerent bleibt übrigens an ſein Offert auch dann gebunden, 
wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anbothen nur ein oder 
der andere Anboth angenommen würde. 

12) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte ſo 
wie die Depoſitenſcheine über Vadien müſſen jedes für ſich in einem 
eigenen Kuverte verfiegelt ſein, und bis längſtens 31. Oktober 1861, 
zwölf Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegs miniſterium oder 
bei einem Lanbes-General-Kommaado, welches die daſelbſt einlan⸗ 
genden Offerte dem k. k. Kriegsminiſterium einzuſenden hat, zu Ober, 
reichen, und es verpflichtet ſich das k. k. Kriegsminiſterium den Offe⸗ 
renten bis 15. Dezember 1861 über die Annahme oder Nichtannahme 
des Offertes oder über die erfolgte Reſtringirung der angebotenen 
Quantitäten oder Preiſe oder über die Reſtringirung Beider zu ver 
ſtändigen. 

Von Offerenten, welche ſich der Lieferungsbewilligung nicht fügen 
wollen und bei etwaiger Reſtringirung der angebotenen Quantitäten 
oder Preiſe oder bei Reſtringtrung Beider von Seite des k. k. Kriege: 
mintſterlums nicht binnen fünf Tagen nach Erhalt der Lieferungs⸗ 
bewilligung ihre Lieferungserklärung an die verſtändigende Monturs⸗ 
Kommiſſion abgeben, wird das Vadium als dem Aerar verfallen 
eingezogen. 8 

Offerte, welche nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorge 
ſchriebenen Erforderniſſen verſehen find, oder welche erſt nach Ablauf 
des feſigeſetzten Termines, Ti es bei dem k. k. Kriegsminiſterium oder 
bei einem Landes + General» Kommando überreicht werden, bleiben un⸗ 
berücfichtigt. 

13) Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminiſterium genehmkg⸗ 
ten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden aus⸗ 
gefertigt. Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Vertragsurkunde 
zu unterfertigen oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergan⸗ 
genen Einladung nicht erſcheinen, ſo vertritt das genehmigte Offert 
in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Skelle eines 
Vertrages. e 

Ebenſo vertritt im Falle der Weigerung des mit einer Lieferung 
betheilten Offerenten den Kontrakt zu errichten, die Lieferungsbewilli⸗ 
gung in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen und der hierauf 
von den Offerenten innerhalb fünf Tagen abgegebenen Erklärung zur 
Lieferungsannahme die Kontraktsſtelle, wenn das Offert bezüglich des 


angebotenen Quantums oder Preiſes oder bezüglich Beider zugleich 
reſtringitt worden wäre. 

In beiden Fällen fol das k. k. Militär⸗Aerar ſowohl dann, 
wenn der Offerent die Vertragsurkunden nicht unterfertigen wollte, 
als auch, wenn der Erſteher zwar das förmliche Vertragsinſtrument 
fertigte, aber in einem anderen Punkte dieſe Bedingniſſe nicht genau 
erfüllt, das Recht und die Wahl haben, ihn entweder zu deren ge: 
nauer Erfüllung zu verhalten, oder den Kontrakt für aufgelöſt zu 
erklären, die darin bedungenen Leiſtungen entweder gar nicht mehr 
ſicher zu ſtellen, oder auf deſſen Gefahr und Unkoſten neuerdings wo 
immer feilzubiethen oder auch außer dem Offertwege von wem immer 
und um was immer für Preiſe ſich zu verſchaffen und die Koſtendiffe⸗ 
renz zwiſchen dem neuen und den dem kontraktbrüchigen Erſteher zu 
zahlen geweſenen Preiſen aus deſſen Vermögen zu erholen, in welchem 
Falle die Kauzion auf Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder 
wenn ſich keine ſolche zu erſetzende Differenz ergäbe oder der Kauzious⸗ 
betrag dieſelbe überſtiege oder die bedungenen Leiſtungen vom Militär 
Aerar gar nicht mehr ſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als An- 
geld als verfallen eingezogen wird. 

14) Die Padien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung 
bewilligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des von ihnen abzuſchlie— 
ßenden Kontraktes bis zum Ausgange desſelben als Erfüllungskauzion 
liegen, können jedoch auch gegen andere ſichere vorſchriftmäßig geprüfte 
und beſtätigte Kauzionsinſtrumente ausgetauſcht werden; jene Offe⸗ 
renten aber, deren Anträge nicht angenommen werden, erhalten mit 
dem Beſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen Abuabe berſelben 
die eingelangt en Vadien wieder zurückbeheben zu können. 

15) Die Zahlung des Lteferungspreiſes geſchiebt am Ueber⸗ 
nahmeorte von der übernehmenden Monturskommiſſion, oder wenn es 
der Lieferant wünſcht bei der nächſten Kriegskaſſe, aus welcher die 
betreſſende Monkurskommiſſion ihre Geldmittel empfängt, in öſterrei⸗ 
chiſchen Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten öſterreichi⸗ 
ſchen Papiergelde an den Unternehmer perſönlich oder au ſeinen zum 
Geldempfange und zur Quittirung berechtigten Bevollmächtigten 
und zwar nur für vollkommen qualitätmäßig übernommene Stüde 
in dem Monate der bedungenen Rate und für das in Meier Rate 
bedungene Quantum. Vor dem Monate der bedungenen Lieferungs⸗ 
rale wird die Bezahlung des für dieſe Rate ſtipulirten oder mehrge⸗ 
lieferten und qualitätmaßig übernommenen Quantums nur daun ge 
eiba wenn es die Geldmfttel der übernehmenden Monturskommiſſion 
zu laſſen. 

16) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfriſt wird das Mie 
litär-Aerar in dem Falle als es den Lieferungsrückſtand übernehmen 
will, denſelben nur gegen einen Pönalabzug von fünfzehn Prozent vou 
dem Lieferungspreiſe der verſpätet überbrachten Materialien oder Sors 
ten annehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Kontrahenten unter 
keiner Bedingung zu rechnen haben. 

17) Alle nicht muſtermäßig zurückgewieſenen Materialien und 
Sorten müſſen binnen 14 Tagen vom Tage des gemachten Ausſchußes 
ungefangen erſetzt und dafür andere qualität: und muſtermäßige Ma⸗ 
terialien und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an die Mon⸗ 
turskommiſſion überbracht werden. 

18) Die aus dem Kontrakte entipringenden Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten dürfen von dem Kontrahenten nur mit Bewilligung des 
k. k. Kriegsminkſteriums an eine andere Perſon oder Geſellſchaft Are 
dirt werden. 

19) Dem k. k. Militär⸗Aerar ſoll es frei ſtehen, alle jene Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Ver⸗ 
trages führen, wobei jedoch auch anderſeits dem Erſteher der Rechts- 
weg für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu 
können vermeint, offen bleibt. 

In dieſen Fällen hat ſich der Kontrahent der Militär-Gerichts⸗ 
barkeit zu unterwerfen. 

20) Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder Kon⸗ 
traktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher. 

21) Alle aus dem Liferungs vertrage für den Erſteher hervor⸗ 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes 
auf ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermögens 
unfähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das 
Militär⸗Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſt zu erklären, 
wozu es in beiden Fällen einfeitig berechtigt fein ſoll. 

Vom k. k. Landes General: Kommando. 
Lemberg am 20. September 1861. 


36 kr. Stempel. 

Offerts⸗ Formulare. 

Ich Endesgefertigter wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk, Kreis⸗ 
oder Komitat, Provinz) erklare hiemkt in Folge der geſchehenen Aus- 
chreibung. $ 
j L Gruppe. Tücher. 

Minimum des Anboths. f D ? 

1000 Wiener Ellen weißes ©), Wiener Ellen breites ungenäßtes uns 
unappretirtes Monturstuch die Elle zu. . fl. . kt. Sage! 

5000 Wiener Ellen weißes (iv Wiener Ellen breites, ſchweudungs⸗ 
freies unappretirtes Monturstuch die Elle zu. fl. .. kr. 


e „% 


freies unappretirtes Monturstuch ohne Leiſten und Querleiſten 
die Elle zu. . 4 Sage! E en vu e 

Di * 

be 
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5000 Wiener Ellen lichtblaues 1 Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies unappretirtes, in Welle zefückies Dontureich zu 
Pantalons die Elle zu. fl.. kr. Sage! en 

5000 Wiener Ellen lichtblaues %, Wiener Ellen breites, ſchwendungs⸗ 
freies unappreifrtes, in Wolle gefärbtes Monturstuch zu Pan» 

talons ohne Leiſten und Querleiſten, jedoch an den Rändern 
mit weißen nicht zu dünnen Seitenfäden u e Anſchweif) 
verſehen die Elle zu „fl. „kr. Sage! 

1000 Wiener Ellen lichtblaues / Wiener Ellen breites ungenäßtes, 
unappretirtes in Wolle gefärbtes Monturstuch die Elle zu 
fie e kress Sage . 

3000 Wiener Ellen dunkelbraunes SC Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies, unappretirtes in Wolle gefärbtes Monturetuch, 
die Elle zu. H, Pr. Sage! 

5000 Wiener Ellen runkelbraunes / Wiener Ellen breites, ſchwen— 
dungs freies unappretirtes in Wolle gefärbtes Monturstuch 
ohne Leiſten und Querleiſten, jedoch an den Rändern mit mei: 
ßen, nicht zu dünnen Seitenfäden (Randfäden, Anſchweif) 
verſehen, die Elle zu fl. kr. Sage! 

10000 Wiener Ellen eg 15710 Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies unappretirtes in Wolle gefürbtes Monturstuch, die 
Elle zu. sfr i Sah 7... 

400 Wiener Ellen graumelirtes % Wiener Ellen breites ungenäßtes 
unappretirtes Monturcstuch, die Elle zu . „ fl.. . kr Sage! . 

1000 Wiener Ellen hechtzraues / Wiener Ellen breites, ungenaßtes 
unappretirtes Monturetuch, die Elle zu . . fl. . . kr Sage! . 

5000 Wiener Ellen bechtgraues 1 ?/,, Wiener Ellen breites ſchwen⸗ 
dungsfreies, in Wolle gefärbtes unappretirtes Monturstuch, die 
Elle zu. . fl. kr. Sage! 

5000 Wiener Ellen hechtgraues WV Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies in Wolle gefärbtes unappretirtes Monturstuch obne 
Leiſten und Qverleiſten, jedoch au den Rändern mit weißen 
nicht zu dünnen Seitenfäden (Randfäden, Anfchmeif) verfeben, 
die Elle zu ala kr. Sage! 

200 Wiener Ellen mohrengraues Ki Wiener Ellen breites, unge⸗ 


näßtes in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu . . fl. 
. kr. Sage! : 
1000 Wiener Ellen mobrengraues 156 Wiener Ellen breites, 


ſchwendungefreies in Wolle gefärbtes Monturstuch, die Elle zu 
fk kr Sägen es 
1000 Wiener Ellen grapprothes TE Wiener Ellen breites, ſchwen⸗ 
dungsfreies in Wolle gefürbtes unappretirtes Monturstuch, die 
Elle zuf. fla kr. Sage! 
II. Gruppe. Sonſtige Wollſorten. 
1000 ei Ei Ellen graue Hallina , Wiener Ellen breit, die Elle 


le Sage! 

5000 Wiener Ellen weiße Halina 3 Wiener Ellen breit, die Elle 
On "lt See g 

1000 Stück einfache zweiblötterige Coop das Wiener Pfund 
u er“ Säge P", 

1000 Stück Kavallerie Pferdedecken, das Wiener Pfund zu fl. 
Ar. Sagen 2PR 

1000 Wiener Ellen grüner Sain € Wiener Ellen breit, die Elle 
aus. RE br Sage! 


1000 Wiener Ellen braunes Kuniatzluch e? Wiener Ellen breit, Sie 
Elle zu „fl. % Sage!!! 
III. Gruppe. Leinen und Baumwoll⸗Waaren. 
20000 Wiener Ellen Hemden , Leinwand + fh, kr, Sage! 
20000 Wiener Ellen Gattien und ) eine Wiener 
Leintücher ) Elle breit, (. fl.. 
5000 Wiener Ellen Futter die Elle zu ). fl. 
5000 SIN Ellen Strohſacklein wand, 
Elle zue fla. 


kr. Sage! , 

kr. Sage! 
1m Diener Ellen breit, die 
Sagen, n 


5000 Wiener Ellen Zelter ö fl.. kr. Sage! 
10000 Wiener Ellen Kittel Iwilch fl. kr. Sage! 
5000 Wiener Ellen Sutter . Ge kr. Sage! 
5000 Wiener Ellen gefärbten entweder, fl. „ kr. Sage! 


lichtblouen, dunkelblauen, dunfel- 


e, 
Eine Wiener (Flle breit dir 
Elle zu 


braunen, dunkelgrünen, ſilter⸗ 2 
grauen oder ſchwarzen Gi 

5000 Wiener Ellen ſchwarz, roth, ens fl. „kr. Sage! 
oder grün, lakirter 


BE. Gruppe. Leder und Lederſorten. 

50 Wiener Zentner lohgares ſchweres Oberleder d Riemzeug, 
deter ze l age! 
50 Wiener Zentner lobgares, leichtes Oberleder zu Schuhen und 
Stiefeln, der Zentner zu. „fl.. kr. Sage! 
100 Wiener Zentner in Knoppern gegärbtes Bhunbfohlenierer det 

Zentner zu H, „ fr, Sage! 
30 Wiener Zentner lohgares Srandjohfenleet, 


A A 


» as 0 a 


der Zentner zu 


„fl. kr. Sagen ps 
50 Wiener Zentner Juchtenleder, der Zentner zu. fl.. kr. 
Sage! 
100 Senner eg Samiſchhäute, pr. Garnitur. „ fl.. kr. 
Re 
100 bn. Be leichte Saniſchhäute, pr. Garnitur . „fl.. fr, 
Sahe ER, 


das kr. Sage! 


D MN He 
ei, . . fl. . kr. Sage! 


1000 Stück 2. | braune oder Ins 
mae! 


1000 Stück 1. (Gattung lohgare 
500 Stück 3. ( kirte Kalbfelle 


8000 Stück zemeinſame Sonnenſchirme, da? Stuck zu. fl.. kr. 
Sage! 


Stück Czakodeckel, das Stück zu 


8000 lee 


8000 Stück Kopfriewer, das Stück W . „ f. ee d 
1000 Stück Uhlanen⸗Czapka⸗Kepfiiemen, das Stück zu. „fl.. . kr. 
Sage! 
1000 Stück Ublanen- Lagermüßzer⸗ Schirme, das Stuck zu. . fl. kr. 
Sage! , 
1000 Stück ublanen⸗ Czapka . Rasenfdi:me, das Stuck zu fl. 
e 

1000 Hufaren Czako : Nackenſchirme, ME Se "30 e 
Sage! 

20000 Garnituren Slurmbänder zu Czako und open, die Garnitur 
aaa 

V. Gruppe. EEN 

5000 Paar fertige deuifhe Schube, das Paar u. fl. . . kr. 
Sage 

5000 Paar fertige ungariſche Schuhe, das er zue, zët, kr. 
ee * 


500 Paar fertige Halbſtiefel d des Paar zu . . fl.. „ kr. Sage! 

in öfterteicifiher Wahrung an die Montur o- Kemmiſſion zu N. 
nach den mir wohlbekannten Muſtern und unter genauer 8 dë 
der ausgeſchriebenen, in der N. N. Zeitung Nr. Re enten au 
e ele von mir jower: daſcleſt als auch bei 
der Monlurskommiſſion in N. N. eingeſehenen und eingeholten Bedin⸗ 
gungen, welchen ich mich Ro unterwerfe, und unter genauer 
Zuhaltung aller ſonſtigen für Lieferur gen an das Militär-⸗Aerar in 
Wirkſamkelt ſtehenden Kontrabirungs-Vorſchriften im Laufe des So: 
larjahres 1862; das iſt vom 1. Janner bis letzten Dezember 1862 
in n Lleferungsraten liefern zu wollen, und zwar: 
„„ „ „ Sage e EElgt gd Gel, 1862 
age . Ellen x. ꝛc am J. e. | T. 
für welches Offert ich mit dem ſepar irt verſiege l. n geſendeten 5% gen 
Vadium von. Gul den öſterreicht ſcher Wahrung, welches dem 
Lieferungsgeſamn⸗ twerthe von . fl.. kr. entipridt, gemäß der Kund⸗ 
machung hafte. 

Das von der Handels- und Gewerbekammer verſiegelt erhaltene 
und von derſelben ausgefertigte Leiſtangsfäbis zkeiis⸗Zertifikat liegt bei. 

Gezeichnet zu N. eg N. Land N. am. .. 1861. 

N. Unterſchrift des Offerenten ſammt An⸗ 
gabe ſeines Charakters. 


Kuvert⸗Jormulare 
über das Offert. 
An Ein hohes k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes⸗Generol⸗ 
Kommando zu N. N.). 
N. N. offerirt Tuch, Leinwand, Leder, ꝛc. bc. 


Kuvert⸗ Formulare 
über den Depoſitenſchein. 
An Ein hohes k. k. Kriege miniſterium (oder Landes-General⸗ 
Kommando zu N. N.) 
Depoſitenfchein über ., fl. . . kr. 


zu dem Offerte des N. X. 
für Tuch⸗Leinwand ze. ꝛc. Lieferung. 


(1845) E dift. (3) 
Nro. 35572. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wind den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Israel Selzer 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider die lie: 
gende Nachlaßmaſſe des Isak Selzer und Israel Selzer und zwar auch 
gegen des letzteren dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
durch einen ex eflo. beizugebenden Kurator und Edikte, dann die prä⸗ 
fumptinen Erben des Isaak Selzer und zwar: Sara geb. Selzer ver: 
bet, Margules, Krämerin sub Nr. 134%, Neche Selzer auch Unter- 
mann genannt, dann Gittel Selzer auch Untermann genannt, beide 
Geſchäftsfr. Nr. 212%), wegen Extabulirung des 10jährigen Beſitzrech⸗ 
tes eines Zimmers im Iten Stock des Hauſes Nr. 119% ſammt der 
Superlaſt pr. 400 fl. WW. ſammt Binfen aus iem Laſtenſtande des 
im k. k. Steueramte erliegenden Reſtkaufſchillings für die Realität pr. 
1949 fl. 36 kr. KM. ſammt Zinſen — Chaim Aron Schreiber und Lazar 
Wittels unterm 19. Auguſt 1861 Zahl 35572 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm Aten September 
1861 zur mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache die Parteien auf 
den 6. November 1861 Vormittags um 11 Uhr vorgeladen wurden. 

Da der Aufenthaltsort der Belan,ten, ja fe ſelbſt dem Leben 
nach unbekannt ſind, fo hat das k. k. Landesgericht zu deren erte 
tung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſtgen Advokaten Dr. 
Blumenfeld mit Subſtituirung des Advokaten Dr. „Mehl als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Goalien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur red, 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechte⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidkgung dienlichen vorfchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumefjon haben werden. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lewberg, am 4. September 1861. 
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Ta Kundmachung. D 


Nr. 63181. Die theoretiſchen Staatsprüfungen der rechtshiſtori⸗ 
ſchen Abtheilung beginnen bei der k. k. Prüfungs⸗Kommiſſion in Lem- 
berg im Studienjahre 1862 am 5. Oktober 1861. 

Die Studirenden, welche ſich der Prüfung dieſer Abtheilung 
unterziehen wollen, haben ſich im Grunde §. 55 der Inſtrukzion vom 
27. Mai 1856 mittelſt ſchriftlicher Zulaſſungsgeſuche, welchen der Im⸗ 
matrikulazionsſchein, das Maturitätszeugniß oder das dasſelbe vertre⸗ 
tende Dokument und das Meldungsbuch beizuſchließen find, bei dem 
Dekane des rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Profeſſoren-Kollegiums 
rechtzeitig zu melden, worüber die Zulaſſungsverſtändigung erfolgen 
wird. 

Zur Darnachachtung bei der Meldung zur näckſtfolgenden rechts⸗ 
hiſtoriſchen Staatsprüfung, welcher ſich die Studirenden am Schluße 
ihres vierten oder im Laufe ihres fünften juridiſchen Studienſemeſters 
zu unterziehen haben, wird bekannt gegeben, daß als ordentliche Prür 
fungstermine die letzten Wochen des Juli und die erſten Wochen des 
Oktober 1862, als außerordentlicher Termin aber dle letzte Woche des 
Winterſemeſters beftimme find; daß ferner die Meldungen für den 
Julitermin 1862 in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Juni 1862, die 
Meldungen für den außerordentlichen Termin des Jahres 1862 aber 
drei Wochen vor dem Schluße des Winterſemeſters zu geſchehen haben. 

In dem außerordentlichen Termine werden aber nur jene Kan 
didaten geprüft, welche 

1. dem Privatſtudium obliegen und vom h. Miniſterium des 
Unterrichtes die Bewilligung zur Prüfung erhalten, oder 

2. welche dieſelbe bohe Miniſterial⸗Bewilligung zugleich mit der 
ganzen oder theilweiſen Studiennachſicht erhalten haben; endlich 

3. welche reprobirt wurden, und welchen nicht etwa eine längere 
Friſt zur Wiederholungsprüfung anberaumt wurde. 

Bezüglich der Kandidaten, welche Dh der zweiten, d. i. der jur 
diziellen theoretiſchen Staatsprüfung im Grunde tes h. Miniſterial⸗ 
Erlaßes vom 2. Oktober 1855 R. G. Bl. Nr. 172 zu unterziehen 
haben, d. i. 

1. derjenigen, welche mit dem abgelaufenen Studienjahre 1861 
ihr Quadriennium beendet, ſich der judiziellen Staatsprüfung aber noch 
nicht unterzogen haben, oder bei derſelben reprobirt wurden; 

2. jener, welche die Rechtsſtudien noch während der Geltung des 
älteren Prüfungsſiſtemes beendet, ſich aber der judiziellen Prufung 
noch nicht unterzogen haben, ſo wie ferner jener, welche ſich dieſer 
Prüfung im Grunde h. Miniſtertal-Bewilltgung als Privatſtudirende 
nach erhaltener Studtennachſicht unterziehen wollen; endlich 

3. bezüglich derjenigen, welche mit dem jetzt beginnenden Stu- 
dienjahre ihr Quadriennium beendigen werden, wird bekannt gegeben, 
daß die Kandidaten der beiden erſten Kathegorten, mit Ausnahme der: 
jenigen, welchen als bei der früheren Prüfung Reprobirten ein Wie⸗ 
derholungstermin beſtimmt worden iſt, vor deſſen Ablauf ſie ſich der 
Prüfung nicht unterziehen dürfen, wann immer während des Studlen— 
jahres 1862, die Kandidaten der dritten Kathegorie aber während der 
letzten ſechs Wochen des achten Semeſters fi dieſer Prüfung unter 
ziehen koͤnnen. 

Die dies fällige Meldung zur Prüfung geſchieht bei ben Vor⸗ 
ſtande der judiziellen Kommiſſions⸗Abtheilung und die Kandidaten ha- 
ben demſelben ihre nach Vorſchriſt des §. 14 ü der Miniſterial-Verord— 
nung vom 16. April 1860 belegten und geſtämpelten Geſuche zu 
übergeben. e 

Bezüglich der ſtaatswiſſenſchaftlichen theoretiſchen Staatsprüfung 
wird bekannt geheben, daß ſich derſelben jene Rechtskandidaten unter⸗ 
ziehen können, welche ihr Quabriennium berelts zurückgelegt oder die 
h. Miniſterial⸗Bewilligung erlangt haben, ſich als Privatſtudirende 
oder mit Nachſicht der Studien zu derſelben zu melden. 

Die Meldung erfolgt bei dem Vorſtande der ſtaatswiſſenſchaftli⸗ 
chen Kommiſſſons⸗Abtheilung auf dieſelbe Art, wie zur judiziellen Prü⸗ 
fung. Die Kandidaten für alle dieſe Prüfungen haben ſich vor der⸗ 
ſelben bei dem betreffenden Vorftande über die bezahlte Pruͤfungstaxe 
oder über die bewilligte Nachſicht . auszuweiſen. 

Von der k. k. Staatsprüfungs⸗Kommiſſion. 

Lemberg, am 19. September 1861. 


(1800) Edikt. 3) 

Nro. 2449. Vom k. k. Krelsgerichte zu Zloezdu wird hiemit 
kundgemacht, daß auf Anſuchen der Fr. Zenobia Tokarska zur Be⸗ 
friedigung der gegen Herrn Johann Duklan Löwel als Erben der 
Franeiska Löwel etſiegten Summe von 1266 fl. KM. ſ. N. G. die 
öffentliche exekutive Veräußerung der im Grundbuche dom. VIII pag. 
107. n. 7. baer. der Hypothekarglaubigerin Franciska Löw el gehörigen, in 
der Stadt Zloczow unter Nro. 201 und 202 gelegenen Realität in 
zwei Terminen, das iſt: am 15. November und 13. Dezember 1861 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit dem Bemerken abgehalten wer⸗ 
den wird, daß die benannte Realität nur um oder über den als Aus⸗ 
rufspreis dienenden Schätzungswerth von 9100 fl. öſt. W. hintangege⸗ 
ben, daß jeder Kaufluſtige ein Vadlum von 910 fl. öſt. W. im Baaren, 
in galiz. Sparkaſſabücheln, in Pfandbrlefen der galiz. ſtändiſchen Kre⸗ 
ditsanſtalt, oder in galiz. Grundentlaſtungs Oblkgazionen mit entſpre⸗ 
chenden Kupons nach dem letzten Kurswerthe der Lemberger Zeitung 
zu erlegen habe, daß falls dieſe Realität bei dieſen zwei Terminen 
um den Schätzungswerth nicht veräußert werden könnte, zur Verneh⸗ 
mung der Gläubiger behufs erleichternden Bedingungen die Tagfahrt 
auf den 14. Dezember 1861 10 Uhr Vormittags angeordnet werde. 
Uebrigens werden die Kaufluſtigen wegen Einſicht der Lizitazions⸗Be⸗ 


dingungen an die hiergerichtliche Regiſtratur wegen der Laſten an das 
hierortige Grundbuchsamt und wegen Steuern und Abgaben an das 
Zloczower k. k. Steueramt gewieſrn. 
Von dleſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die Exekuzlons⸗ 
führerin Fr. Zenobia Tokarska, ferner der Exekut Herr Johann Du- 
klan Löwel als Erbe der Franeiska Löwel, dann die Hypothekargläu⸗ 
biger zu eigenen Händen, diejenigen aber, welche nach dem 19. April 1861 
in das Grundbuch gelangen ſollten, oder denen diefe Verſtändigung 
entweder gar nicht oder nicht zeitlich genug vor dem Feilbiethungs⸗ 
termine zugeſtellt werden könnte, durch den, denſelben in der Perſon 
des Advokaten Dr. Warteresiewiez mit Subſtitutrung des Herrn Ad⸗ 
vokaten Dr. Rechen zu dieſen und zu allen nachfolgenden Akten bes 
ſtellten Kurator und das gegenwärtige Edikt verſtändigt. 

Ztoezow, am 24. Juli 1861. 


Ed yk t. 


Nr. 2449. C. k. sad obwodowy w Zloczo wie niniejszem wia- 
domo eyni, 12 mu prosde h. Zenobii Tokarskiej na zaspokojenie 
wygrane| pfzeciw p. Jauowi Duklanowi Löwlowi jako spadkobierey 
Franeiszki Löwlowej sumy 1266 ztr. m. k. 2 przynalezytosciami 
publiczna sprzedaz posiadlosci w Zloczowie pod J. 201 i 202 po- 
tozonej, wediug ksiag gruntowych, dom. VIII. pag. 107. n. 7. haer, do 
Franeiszki Löwlowej nalrzacej, w dwöch terminach, to jest: 15. 
listopada i 18. grudnia zawsze o godzinio 10tej zrana 2 tem za- 
strzezeniem przedsiewzieta zostanie, Ze pomieniona posiadlose tylko 
za lub nad Geng szacunkowa sume 9100 zl w. a. stanowiaca sprze- 
dana zostanie, Ze kazdy ched kupienia majacy zlozyé winien jako 
wadyum sume 910 2k. w. a. wgotowiznie, w ksigzeczkach gal. kasy 
oszezgdnosci, W listach zastawnych gal. stan, towarzystwa kredyto- 
wego lub gal. obligacyach indemnizacyjnych z kuponami odpowie- 
dniemi podlug kursu w ostataiej Gazecie Lwowskiej notowanego, i 
ze na wypadek gdyby nikt u tych dwöch terminach ceny szacun- 
kowej za pomieniong posiadlosc nie dawef, stanowi sie celem 
spisania ulatwiajacych warunkow termin na dzien 14. grudnia 1861 
o godzinie 10tej z rana. 

Zreszis warunki lieytacyi w tutejszej registraturze, eięzary 
ans w tutejszych keiegach gruntowych przejrzanemi byé moga, oo 
sie aas tyeze podatkéw i innych danin odsela sig cheé kupienia ma- 
jacych do c. k. urzedu powiatowego w Zloczowie. 

0 tej rozpisanej lieytacyi egzekucye prowadzaca p. Zenohia 
Tokarska jako tea egzekut p. Jan Duklan Löwel jako spadkobierca 
Frauciszki Löwlowej i wierzyciele by poteczni do wlasnych rak, 
zus owi hypoteczni wierzyeiele, ktörzyby po dniu 24. kwietnia 
1861 do ksiag gruntowych weszli, albo ktörymby niniejsze uwiado- 
mienie albo weale lub nie dose wezesnie wreczone hyd mogto, do 
rak tymze röwnoczesnie w osobie p. adw. Warteresiewieza 2 sub- 
stytucya p. adw. Rechena do tych i wszystkich nastepnych ezynnoßei 


ustanowionego knratora i przez niniejszo obwieszezenie uwiada- 
ıniaja sie. 

Zioczöw, dnia 24, lipca 1861. 
ı 1840) RE UT Bet (3) 


Nro. 40988. Von dem k. k. Lemberger Landes- als Handels- 
gerichte wird den abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten 
Therese Nawratil und Sophie Glanz mit biefem Edikte bekannt ges 
macht, daß Leiser Belf hiergerichts unterm 19. September 1861 Zahl 
40211 ein Geſuch um Erlaſſung der Zahlungsauflage bezüglich der 
Wechſelſumme von 400 fl. ott, W. ſ. N. G. überreicht hat, worüber 
mit dem Beſchluße vom 20. September 1861 Zahl 40211 dieſer ge⸗ 
betenen Zahlungsauflage willfahrt wurde. 

Da der Wohnort der Theresia Nawratil und Soſie Glanz unbe» 
kannt iſt, fo wird derſelben der Landes- und Gerichts Advokat Dr. 
Pfeiffer mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Wurst auf deren Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und dem⸗ 
ſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landes ⸗ als Handelsgerlchte. 

Lemberg, den 26. September 1861. 


(1841) Obwieszezenie. (3) 


Nr. 33792. C. k. sad krajowy Lwowski uwiadamia niniej- 
szem niewiadomych imion, zy cia 3 pobytu spadkobieredw Gottfrieda 
Sertz de Ottensheim, tudziez 2 pobytu niewiadomych p. Franeiszka 
Sertz de Ottensheim i p. Jözefineg Fialkowe 2 domn Bauchmüller, 
ia pod dniem 7. sierpnia b. r. do J. 33792 p. Dyonizy Nizieniecki 
podat prosbe o amortyzacye kontraktu knpna DH sprzedazy o real- 
nose „Prochownia“ w Bezbrudach w obwodzie Zloczowskim polo- 
zong, na dnin 25. pazdziernika 1854 we Lwowie zawartego. 

poniewas czescig miejsce pobytu, äech czy wer wymienione 
strony Zyja, i jak sie nazywaja nie jest wiedomo, przeto na ich 
koszt i niebezpieczenstwo postanawia sie dla ich zastepstwa kura- 
tora w osobie p. adw. dr. Malinowskiego 2 zastepstwem p. adw. 
dr. Tarnawieckiego, ktöremu sig podanie amortyzacyjne do oswiad- 
czenia w przeeiagu dni 30 udziela- 

Ostrzega sie zatem pozwanych, hy w stosownyın czasie, alba 
ze swej strony oswiadezenie wniesli, lub postanowionemu kurato- 
rowi sposoby podali, Inb tez innego obrali i o tem sadowi doniesli, 
w ogöle aby wszelkich stosownych kroköw u2yli, inaczej hewiem 
sami przypisad sobie beda musieli skutki wyniknad mogace. 

Z rady c. k. sadu krajowego. 

Lwöw, dnia 28. sierpnia 1861. 
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(1838) E dy K t. (2) 

Nr. 37746. C. k. sad krajowy Luowski Jozeia Gabryela 
dwojga imion Szeptyckiego, Bazylego Lipskiego i Wojciecha Lip- 
skiego, a w razie ich Smierci niewiadomych sukcesordw tychze ui- 
niejszelu uwisdamia, de przeciw aim jako sukcesorom 8. p., Euze- 
biusza i Justyay Lipskich i innym wytoczyla dnia 2. wrzesnis 1861 
do I. 37746 gmina usi Wola wielka pozew o wlasnose gruntdw 
w Welt wielkiej w mapie Katastralnej 2 roku 1854 numerami par- 
gell. 958, 1064, 1062, 931, 935, 961 i 966 ozuaczonych 2 p. na 
Hören to pozew pozwani w przeciagu 90 dni obrone wniesé mais, 
Poniewa& miejsce pobylu zapozwanych nie jest wiadome, 
graeto c. k. sad krajowy Lwowski postanawia dla nich kuratora 
adwokata hrajowego dr. Polaüskiego, 2 zastepstwem pana adwokata 
dr. Witwickiego, z ktörym na ich koszta i niebezpieczenstwo wy- 
toezona sprawa podlug fu istniejacych ustaw przeprowadzona bedzie. 

Zapezwani przeio w nalezytym czasie albo sami sie stawit, 
lub kuratorowi swemu nalezyta informacye i slurace ku ich obronie 
dokumenta adzielié, lub tez innego zastepce postanowié i tako wege 
sadowi oznajmié maja, albowiem inaczej zle skulki 2 zaniedbania 
wyniknad mogace, sobie samym przypiszg. 

Z rady e. k. sadu krajowego. 

We Lwowie, dula 18. wrzesnia 1861. 

— u m —— en 
Spis osöb we Lwowie zmarlych, 
a w dniach nastepujacych zameldowanych. 


Od 1. do 8. pazdziernika 1861. 


Wadowski Karol, introligator, 68 I. m, ze starosei. 
Murzanska Marya, wdowa po urzedniku, 33 |, m., na raka. 


Meatlieki Ignacy, czeladnik blacharski, 22 l. m , na suchoty. 
1. odzie Karolina, zona listonosza, 31 l. m., dto. 
Werner Floryan, 2 domu ubogich, 69 I, m., dto. 


Sikierski Ignaey, wyrobnik, 49 J. m., na sparalizowanie plac, 
Kotodziej Anna, wyrobnica, 40 I. m., na réie, 

Düll Marya, dto. 27 I. m., na zapalenie blony brzuchowej. 
kwaszek Jan, wyrobnik, 46 l. m., na söcholy 

Bober Marya, wyrobnica, 29 I. m., na zapalenie watroby. 

Liss Hrynko, wyrobnik, 60 | m., na oslabienie, 

Drerewicki Jurko, wyrobnik, 40 J. m., dio. 


€ ré 8 E 
Zündhölzehen! 
Die durch ſeine beſonders reelle und ſolide Bedienung bekannte 


Zündwaaren⸗Fabrik des Friedrich Fauſt 


in Lemberg, 
Niederlage: Stadt, Krakauer Seitengaſſe Nr. 79, Fabrik: Murowany 
Most Nr. 177 %, 

empfiehlt ibre diverſe Erzeuzniſſe dem geehrten Publikum zu äußerſt 
billigſten Preiſen. 

Beſtellungen werden ſchnellſtens und beſtens beſorgt, und Auf: 
träge aus der Provinz gegen Nachnahme effektuirt. 

Prozente richten ſich nach der Größe der Beſtellung und 
werden gleich beigepackt. 


Burch ein königl. preuß. und hönigl. ſächſ. Miuiſterium konzeſſtonirt. 
Vom Pariſer, Münchner und Wiener Thierſchutz-Vereine mit der 
Nedaille ausgezeichnet. 
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für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den da⸗ 
mit and in den königl. Obermarſtällen Sr. Majeſtöt des 
Königs von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz des General— 
Lieutenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von 
Williſen gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der Amtlihen Bes 
ſtätigung des Herrn Dr. Knauert, Apothekers I. Klaſſe und Ober- 

Roßarztes der geſammten königlichen Marſtallungen, — ſtets: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mans 
gel an Freßluſt, und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer 
zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe 
(Windbauche), bei Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren 
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Kaminska Katarzyna, przekupka, 53 l. m., Da apopleksye. 

Gromadzki !özef, dziecie wyrobnika, ½ r. m., na kureze. 

Rybak Jözefa, dziecie drukarza, 3½ r. m., na angine. 

Bartynska Franeiszka, dziecie wyrobnika. 14 Il. m., na zapalenie pinc. 

Kornaiynski Franciszek i Ludwika, hlitnięta, dzieei szewea, 9 d. m., 2 braka 
sil äywotnych, 

Adametz Jözef i Michal, bliZnieta, dzieei rekawieznika, 13 dni m., 2 braku sil 
zywotnych. 

Stasiniewiez Stanislaw, dziecie urzelnika, 14 dni m, na kureze. 

Kubylicka Katarzyna, dziécie wyrobnika, 1 dzien m, 2 braku sil äywotnych. 

Kolbynska Jözefa, dto. 3 J. m, na konsumeye. 

Czuezwara Ludwik, dto. 14 dni m, z braku sil zywotnych. 

Viebig Karol, dziecie wilaseieiela domu, 4 J. m., na wodna puchline. 

Jarema Michal, dziéeie wyrobnika, 3 l. m., na konsumeye. 

Wilezynska Ludwika, dziecie polieyanta, 3 (ep, m., 2 braku eil zywotnych. 

Hajwas Karol, dziéeie prywatyzujacego, 15 dni m, dto. 

Dzuezyüska Aniela, dziecie lakaja, 6 L m, na szkrofuly. 

Skalski Leon, dziéeie szynkarza, ½ r m, na konwulsye 

Manolecka Marya, dzieeie wyrobnika ½% r. m., z braku sit Zywotnych. 

iarko Marya, dto. Dis r. m., dto. 

Iduszkiewiez Jakéb, syn wyrobnika, 13 |. m., nn angine. 

Sworen Jan, szereg. 2 pulku Hartmann, 23 l. m, na suchoty. 

Kilian Jedrzej, szereg. od furg., 30 1 m, na konsumeye 

Kolmar Michal, artylerzysta, 24 l. m., na wodna puchline. 

Missling Teresa, sierota po poruezniku, 52 I. m., na sparalizowanie. 

Beiser Ernestyna, malzonka lekarza, 30 l. m., na wodna puchline. 

Roth Osias, spekulant, 40 l. m, na sparaliäowanie place. 

Feld Meilech, machlarz, 98 l. m, ze stärosci. 

Gebhardt Zirl Beile, wyrobnica, 76 J. m., ze starosei. 

Weiss Hersch, wyrobnica, 63 |. m., dto. 

Kawe Ester, wyrobnica, 22 L m., na suchoty. 

Goldberg Scheindel, wyrobnik, 14 I. m, na zapalenie muzgu. 

Katz Schaje, dzievie wyrobnika, fia r. m., na dysenterye 

Kügel Moses Samuel, dto. 10 dni m., braku sil Zywotnych. 

Aget Rifke, dziéeie wyrobnika, 9 1. m, na konwulsye. 

Stark Rachmil, dziéeie szmuklerza, 6 tyg. m., 2 braku sil zywotnych. 

Schneider Sara, dziecie wojskowego, Dir m., na dysenterye. 

Bernfeld Feige, dziecie handlujacego, Di r. m, na konsumeye. 

Menkes Wilhelm, dziécie spekulanta, 6 J. m., na wodna puchline. 

Hekler Chaim, dziecie wojskowego, 1½ r. m., na biegunke. 

Bruch Chaje, dziceie introligatora, / P. n., na kunsuineye. 

Fisch Chaje, dziecie tandeciarza, 2 J. m., dio. 

Flor Sara, dziecie kramarza, 1½ r. m, na konsumeye. 

über Jossel, dzideie eiesli, 2 I. m., Ra dysenterye. 

Dukatenzeller Feige, dzieeig wojskowego, 1 r. m., na konsumeye. 

Sturm Scheindel, dziecie lakiernika, 1 r. m, na dysenterye. 


Bonlesienia prywatne. 


ZRAPALKE 


W skutku swoim odznaczajaca sie akuratnoscie i zadose nezy- 
nieniom w dostawach znana 


Fabryka zapalek Fryderyka Fausta 


we Lwowie, 
sklad glöwny w miescie, w pübocznej Krakowskiej uliey, fabryka 
Murowany most ur. 177 ½, 

poleca swoje rozne gatunki zapalek Szauownej Publieznosci po naj- 
przystepniejszych cenach. 

Wszelkie obstalunki beda natychmiast jak najdoktadniej dosta- 
wione, a zas Zamdwienia 2 prowincyi za zlozeniem nalezytosci 
dostawione. — e Drocenta stosownie do wielkosci obstalunkd w 


zaraz dolaczone zostana. (1250—13) 
en G CCTT—V—.55!Hf 


Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei 
Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei 

Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verab⸗ 
reichung zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Faule und bei 
allen Leiden des Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die oben ange⸗ 

führten drei Medaillen und die Firma der Kreisapotheke in Kor⸗ 

neuburg auf der Vignette. 


Ferner: 

11 a gegen die Unfruchtbarkeit der Haus⸗ 
Plüthenharz Thiere als: Hengſte, Stuten, Stiere, Kühe, 
Schweine, Schafe und Ziegen. — Nach den damit gemachten vielen 
Verſuchen ſtets ſicher wirkend und deshalb beſtens zu empfehlen. Die 
Gebrauchsanweiſung iſt jedem Päckchen beigegeben. Zahlreiche Zeugniſſe 
über die Güte dieſes Mittels liegen bei den Herren Depoſiteuren zur 
Einſicht auf. 

Echt zu beziehen in Lemberg bei den Herren H. Laneri. 
Apotheker und Const. Iskierski, und in den meiſten Städten 
Galiziens durch die in den geleſenſten Journalen zeitweiſe bekannt ge» 
gebenen Firmen. (1173-9) 


— Vom Bandwurm hein schmerz- u 


gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch Wien, Jägerzeil 528. 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 


